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war unzweifelhaft ſehr gut inſzeniert. Von einer Zer
klüftung und innerer Zerriſſenheit war bei denen, die

ch da am Sonnabend im Berliner „Rheingold
rängten und ſchoben, keine Rede. Die waren mit der

hochlöblichen Fraktion ſtets einverſtanden geweſen
oder hatten inzwiſchen wieder ihren Frieden mit ihr
gemacht. Die ungkonſervative Oppoſition blieb be
teudungslos. Der durchaus unſympatiſche- Rechts
anwalt Bredereck, der für ſie redneriſch auftrat,
konnte nicht den Eindruck erwecken, daß hinter ihr be
ſonders ſtarke geiſtige und numeriſche Kräfte ſtehen.
Seine Argumentation gegen die Fraktion war in jeder

Hinſicht unzureichend. Daß er den Block als den
„Höhepunkt der Kultur bezeichnete, war allerdings
ein ganz willkommener Anlaß für die überwältigende
Mehrheit, durch ihr wütendes Hohngelächter noch
nachträglich zu bekunden, wie dieſe Herrſchaften in
Wirklichkeit über das politiſche Gebilde dachten, das
ſie doch jahrelang mitgemacht haben. Im übrigen

halb als antiſozialdemokratiſcher Reichsverband, und

Es war den nachfolgenden Rednern, insbeſondere den
früheren Abg. Klaſing, nicht ſchwer den Herrn ge
hörig einzuſchlachten.

Der Tag bedeutete einen vollen und unein
nkten Sieg des Herrn v. Heydebrand und

tik. Freilich n n S en

in Stelldichn en r die ne Weh aus all den
kleinen und mittleren Beamten, den Bauern, denHandwerkern, den Tagelöhnern auf dem Lande? Die
waren alle nicht da, und wenn auch die konſervative

Herrſchaft der Tagelöhner noch ſicher ſein mag infolge
der berühmten kleinen Mittelchen am Wahltage, ſo
bleibt doch die Haltung all der namenloſen Tauſende,
die ſonſt konſervativ wählten, ein dunkles Fragezeichen

für die verehrliche Parteileitung Und darum war es
ihr trotz aller zur Schau getragenen Selbſtſicherheit

r nicht recht extra zu Mute. Eifrig bemühte man
die allgemein politiſche Seite des Konſervatismus

zur Schau zu ſtellen, den agrariſchen Pferdefuß
möglichſt zu verſtecken, ſich überhaupt als eine höchſt

lwoyale, äußerſt ideal denkende, ja direkt fortſchrittliche
Partei zu etablieren. Man will eben die Städter mit

Gewalt wieder herein haben. Man hat weder den
Bülow geſtürzt, noch ſich mit dem Zentrum und den
Polen „verbindet“, noch will man die Liberalen ganz

und gar vor den Kopf ſtoßen. Man wird auch mit
ihnen gern zuſammen arbeiten wenn ſie nur tun,
was man ſelbſt will!Wie ein roter Faden zog ſich durch die Verhand

lungen ferner die Angſt vor der liberalen
Preſſe. Die hat in der Reichsfinanzfrage die
treueſten Anhänger kopfſcheu gemacht. Sie iſt eine
Macht, der wir nichts gleichwertiges gegenüberſtellen
können. Schafft uns die kleine volkstümliche konſer
vative Zeitung ſo rief man ſehnſüchtig. Die
Kberale Preſſe kann hier erſehen welcher Kulturmiſſion
ſie e der Unterhöhlung der konſervativen All
macht

abex, wie wir ſehen, dankenswerten Beginnen eiſrigſt

zu unterſtützen und zu fördern.Schließlich ſuchte man auf dem Pareitage die Un

gewißheit über die eigene Zukunft zu verdecken durch
Drohungen gegenüber den Freiſinnigen: Wenn Jhr
uns nicht unterſtützt bei den Stichwahlen mit den
Sozialdemokraten, ſo werden wir Euch bei ſolchen
Stichwahlen auch fallen laſſen So wurde an

gekündigt. Sehr gut ſo Man ſieht hieraus, daß
die „vaterländiſche Geſinnung“, daß der „Kampf
gegen den Umſturz“ nur falſche Deckmäntel ſind, um

die eigenen Parteigeſchäfte zu ſchützen und zu
brdern. Die Wahl eines Sozialdemokraten iſt nur

ein Verbrechen am Staat, wenn dons ein

produzierte ſich Bredereck halb als antiultramontaner,

Am Publikum iſt es, ſie bei dieſem ſchweren,

ſie
Wer nicht Fewaht wie Sonſt ſt e

weiter nicht ſo ſchlimm. Es iſt ſehr gut, daß dieſe
Stimmung ihr Hauptvertreter war der berühmte
Rechtsanwalt Ulrich Berlin zum Ausdruck kam.
Man erkennt daran, wie viel Heuchelel in dem Worte
ſteckt, daß die Konſervativen ſozuſagen die
Stützen von Thron und Altar“, die wahren Triarier
Seiner Majeſtät ſeien! S

Der Parteitag hat zur Klärung des Verhältniſſes
zwiſchen Konſervativen und Liberalen erheblich bei
getragen.

h h engPeſſtzvertellung und Landſlucht.

Von Georg Gothein, M. d. R.
Daß die Landflucht in Oſtelbien ihren Hauptgrund

in der ungünſtigen Beſitzverteilung hat, in der Un
möglichkeit für den Landarbeiter ſich zum ſelbſtändigen
Kleinlandwirt aufzuſchwingen, iſt eine alte Geſchichte.
Jhre Wahrheit wird durch die kürzlich erſchienene
landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik, die auf Grund der
Berufs und Betriebe zählung vom 12. Juni 1907 auf
geſtellt iſt, aufs neue erwieſen.

Rechnet man ale Zweig und Kleinbetriebe die Be
triebe mit einer landwirtſchaſtlich benutzten Fläche von
nicht über 5 Hektar, als Großbetriebe die mit einer
Prre von e als 100 e t e s u. a.

be e
ſes6,14 Proz. letztere 31 6 e in D anzig die Klein

betriebe Proz, die Großbetriebe 28,8 Proz. in
Marxienwerder erſtere 6,1 Proz. letztere 40,4Proz. ein. Jm Regierungsbegirt Potsdam ſtellte
ſich das Verhältnis auf 87 3426 Proz. in Frank
furta O. auf 15,66 465 Proz. in Stettin auf
5,8 38,34 Pro in Koöslin auf 6 51,6 Proz.
und im Stralſun der Regierungebezirk gar auf
4 74,1. Proz. Lägen in dieſem Bezirk nicht die
Kreiſe Anklam und Demmin, in denen die preußiſchen
Könige das Bauernlegen doch etwas verhindert haben,

während in Schwediſch Vorpommern und Rügen die
Schweden die „Stände“ bei dieſem Raub unbehelligt
ließen, ſo würde das Verhältnis noch ungünſtiger
ſein.

Nicht viel beſſer ſtellt es ſich im benachbarten

Mecklenburg- Strelitz mit 45.: 626 Proz. und
in Mecklenburg- Schwerin mit 5,1- 60 Proz.
etwas günſtiger in Poſen mit nahezu 7: 47 4 Proz.
und in Bromberg mit 65: 43,5 Proz. Hier machtſich die Tätigkeit der Anſiedlungskommiſſion und der

polniſchen Parzellierungsbanken vorteilhaft bemerkbar
Schleſien weiſt nicht ganz ſo ungünſtige Zahlen

auf, ſo der Regierungsbezirk Breslau 10 Proz. für
den Kleinbeſitz und 41,7 Proz. für den Großgrund
beſitz, Liegnitz ſogar 13,2 Proz. für erſteren und
nur 25,4 Proz. für den letzteren, Oppeln 17,7 zu
34,24 Proz. Hier hat die ſtarke Induſtrialiſierung
zu vermehrten Kleinbetrieben geführt, denen aber ein
ſehr umfangreicher ſideikommiſſariſcher Beſitz gegen
überſteht.

Schon das Königreich Sachſen weiſt entgegengeſetzte Verhältniſſe auf hier nehmen die Kleinbetriebe
bereits 18.04 Proz., die Großbetriebe nur 13,4 Proz.
der landwirtſchaftlichen Fläche ein. Bei dieſer Beſitz

verteilung erſcheint die Zuſammenſetzung der erſten
Kammer noch widerſinniger, als ſie in dieſem über
wiegenden Jnduſtrieſtaat an ſich ſchon iſt.

Je weiter nach Weſten, um ſo größer wird der An
teil des Hleingrundbeſitzes, um ſo geringer der des
Großgrundbeſitzes. In der Provinz Heſſen
Naſſau nehmen die Kleinbetriebe 325, die Großbetriebe nur 5,77 Proz. der Fläche ein, in der
Rheinprovinz die erſteren ſogar 34 Proz, die
letzteren nur 3,5 Proz. Ahnlich liegt es in Baden,
wo auf die erſteren 39 45, auf die letzteren nur 42
Prozent und in Württemberg, wo auf die erſteren

einzigen

Staatsmitteln

e durch Produttivgenoſſenſ ſchaften erziehen m

35 22, e die eiten g gar nur v 48 ß Pro nſallen
Jn Bay ern, dem typiſchen Land der Mittel und
Großbauern nimmt der Kleinbetrieb allerdings nur

17 Proz der Großbetrieb freilich gar nur 3,15 Pro
der Fläche ein.

Im geſamten Deutſchen Reiche entf fallen 15,

Prozent der land wirtſchaftlich genutzten Fläche auf
die Kleinbetriebe, aber 23 Prozent auf die Groß
betriebe.Die typiſchen Gegenden der Landflucht ſind die

Landkreiſe mit überwiegendem Großgrund und groß
bäuerlichem Beſitz bei verſchwindendem Kleinbeſitz.
Will man ihr ſteuern, ſo muß man die Bedingungen
ſchaffen, unter denen ſich der landwirtſchaftliche Klein
betrieb entwickeln kann, muß man die fideikommiſſariſche
Bindung, muß man ſchrittweis die Getreidezölke be

ſeitigen, die dem land wirtſchaftlichen Großbetrieb eine
künſtliche und unnatürliche Rentabilität gewährleiſten,
muß man mit der Branntweinſteuergeſetzgebung
brechen, die ebenfalls die Erhaltung von großen
Vrennereigütern bezweckt, die ohne das zum guten Teil
zu mittleren und Kleinbetrieben zerſchlagen werden
würden. Natürlich muß Hand in Hand damit eine
poſitive Förderung der i inneren Koloniſation gehen die
ſich nicht auf die Tätigkeit von Anſiedelunger
kommiſſionen und Generalkommiſſionen beſchränken

darf, ſondern darüber hinaus mit Staatskrediten und
im ganzen a Kleing

zur Verwertung ihrer Prod

Statt deſſen geſchieht bei uns alles, um den Groß

grundbeſittz Oſtelbiens in ſeiner ungeheuren Aus
dehnung zu erhalten, ja die preußiſche Domänen
verwaltung arbeitet vurch Ankauf von Rittergüterß

und deren Verpachtung im ganzen gerade in den öſt
lichen Provinzen der Bildung von Kleingrundbeſt
direkt entgegen und trägt damit zur Entvölkerung de des
platten Landes bei.Für dieſe hat man bei uns wohl Klagen, aber man
hat nicht den Mut, ihre Urſachen zu beſeitigen.

Zur preußiſchen ihn
hat eine Korreſpondenz Mitteilungen verbreitet die
auch von uns beſprochen wurden, weil ſie ſcheinbar

von vrientierter Seite ausgingen. Sie ſtellten aber
in Wirklichkeit weiter nichts als bloße Kombinativnen
dar. Demgegenüber äußert ſich die „Köln. Ztg. in
einem vffiziöſen Berliner Telegramm zu der Angelegen

heit wie folgtIn der Preſſe wird fortwährend die Frage erörtert
wie ſich die Regierung zur Wahlrechtsfrage ſtellen

werde. Der „Reichsbote“ hatie auf Grund angeblich
ſicherer Informationen behauptet, daß die Regierung

einer einfachen Kbertragung des Reichstags
wahlrech tes keineswegs ſo ablehnend gegenüber
ſtehe, wie gemeinhin angenommen werde er kommt
aber ſelbſt nachher zu dem Schluß, daß an eine ſolche

doch nicht zu denken ſei. Dieſe letztere Angabe
ſtimmt mit dem überein, was auch unsüberdie AbſichtenderRegierungbekann

iſt. Wir glauben überhaupt nicht, daß man die Ein
führung des Reichstagswahlrechts für Preußen ernſt
lich in Betracht gezogen hat. Beſchlüſſe, wie man
ſich zu dieſer Frage ſtellen ſoll, liegen jedenfalls noch

nicht vor, und es werden andauernde Er
hebungen veranſtaltet, die ſich namentlich auf die
Ergebniſſe der letzten ſä ch ſiſchen Wahlen beziehen.

Die „Deutſch. Tagesztg.“ ſchreibt, ſie halte es für
völlig aus geſchloſſen, daß die Vorlegung eines
neuen Wahlrechtsentwurfes für Anfang
April in Aufſicht ſtehe, weil bis dahin die Vorarbeiten

unmöglich erledigt ſein könnten. Dies wird kaum
zutreffen d bezeichnet werden können, denn wenn
die Regierung ernſtlich will, würde ſie bis
dahin das ſtatiſtiſche Material ſehr wohl bewältigen

und daraus die entſprechenden Folgerungen e



können. Ob ſie es tun wird, iſt bei der bis jetzt
noch nicht herbeigeführten Klärung der Abſichten

allerdings fraglich.
Danach iſt die Frage der Wahlrechtsreform inner

halb der Regierung immer noch in der Schwebe und
nur darin iſt man ſich einig, daß das Reichstags
wahlrecht auf Preußen nicht übertragen werden ſoll.
Etwas anderes konnte man allerdings auch nicht vor
ausſetzen. Deſto nachdrücklicher aber wird das Volk
die Forderung auf Einführung des gleichen, geheimen
und direkten Wahlrechts in Preußen immer wieder
erheben müſſen.

Politische Uebersicht.
Geſterreich Augarn. Das öſterreichiſche Ab

eordnetenhaus beendete am Sonnabend die erſte
ſung des Budgetproviſoriums, das dem Budgetausſchuß

überwieſen wurde.
alien. Zum Kabinettswechſel in Jtalten

ſchreibt das offiziöſe Blatt „Popolo Romano“, nichts
verechtige zur Vermutung, daß unter dem neuen
Miniſterium die Richtung der italieniſchen auswärtigen
Politik die geringſte Anderung erfahren werde, da dieſe
im Sinne der Regierung, welche auch immer im Amt
ſein möge, im Sinne des Parlaments, gleichviel welche
Majorität vorherrſche, und im Sinne des Landes ſei.
Guicciardini habe ſchon 1906 als Miniſter des Auswärtigen
erklärt, das er den Dreibund als internationale
Wöohlfahrtseinrichtung zur Aufrechterhaltung des Friedens
und die Freundſchaft mit Frankreich als wirkſamen Faktor
u gleichem Zwecke betrechte, und er ſei heute noch derſelbenAnſicht Das Parlament iſt, wie nunmehr amtlich

beſtätigt wird, zur Entgegennahme der Mitteilungen der
Regierung auf den 18 Dezember einberufen worden.
Vom Jnternationalen Ackerbau-Jnſtitnt,das einem im Verborgenen blühenden Veilchen gleicht,
bekommt man auch wieder mal etwas zu hören. Aus
Anlaß des Beginns der zweiten Sitzungsperiode
des Jnternationalen Ackerbau Jnſtituts fand Sonntag

nachmittag in Rom im Inſtitut ein feierlicher
Empfang ſtatt, zu dem der König und neben den
Vertretern von 50 Nationen unter anderen die Miniſter
Gutrectardini, Spilingardi, Rubint und Luzattti erſchienen
waren. Senator Bodio wurde zum Präßfſidenten,
Miniſterialdirektor Dr. Thiel Berlin zum Vizepräſidenten
des Jnſtituts gewählt

elgien. König Leopold empfing am Montag
nachmittag die Sterbeſakramente. Der Nuntius
überbrachte ihm den päpftlichen Segen. Am Nachmittag
weilten Prinzeſſin Clementine, die Gräfin von Flandern
und der Prinz und die Prinzeſſin Albert beim König. Der
Krankheitszuſtand iſt ſtationär. Die Operation findet
wahrſcheinlich heute vormittag ſtatt und wird vom Profeſſor
Devage ausgeführt. Der König iſt bei voller Beſinnung.
Spanken. König Alfons befindet ſich augenblick
lich in der Behandlung des Dr. Mourre. Wie es heißt

leidet er wieder an einem, wenn auch ungefährlichen Naſen

polyven. aCürkei. Der türkiſche Mintſterrat befaßte ſich am
Montag mit der Antwortnote der vier Schutzmächte. Wie
Sie Blätter melden, wurde die Note für unbefriedigend be
funden und beſchloſſen, neue Schritte bei den Mächten zu
unternehmen. Jn der Deputiertenkammer erklärte
gm Sonnabend nach Wiederaufnahme der Sitzung der
Großweſir, wenn die Kammer auf dem Prinzip der Vor
legung aller Konzeſſtonsverträge beharre, könne die Re
gierung die Verantwortung für die hieraus entſtehenden
Nachtelle nicht übernehmen und ziehe vor, ihre Entlaſſung
zu geben. Der Finanzminiſter verteidigte in längerer,
von ſtürmiſchem Widerſpruch begleiteter Rede den Stand
punkt der Regierung Der Führer der Jungtürken
Halil verſuchte die Tragweite ſeines Antrages vom Vor
mittag abzuſchwächen, indem erbetonte, es handle ſich gegen
wärtig nur darum, ob monopolartige Konzeſſionen der
Kammer vorgelegt werden müßten. Der Großweſir erklärte
hierauf, die Regierung verharre bis zur Votierung des Ge
ſetzes über die Konzeſſionserteilung auf dem von ihr dar

gelegten Standpunkt. Da noch 35 Redner gemeldet ſind,
wurde die Sitzung nach zahlreichen Zwiſchenfällen und
ſtürmiſchen Lärmſzenen ſchließlich auf Montag vertagt.
Die Kriſis, die wegen der Schiffahrte konzeſſion auf dem
Euphrat und Tigris auszubrechen drohte, iſt übrigens
ſchon zugunſten des Kabinetts erledigt. Nach Blätter
meldungen beſchloß die am Sonntag abgehaltene Konferenz
der jungtürkiſchen Partei, in der Kammerſitzung vom
Montag eine dem Standpunkt der Regierung angepaßte
Tagesordnung einzubringen und den Abgeordneten Ferid,
der in der Sonnabendſitzung den Finanzminiſter angegriffen
Hatte, aus dem Parteiverbande auszuftoßen. Nach einer
Meldung der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel hat die
Kammer am Montag mit 168 gegen 8 Stimmen der
Regierung ein Vertrauensvotum erteilt. Anläßlich der Beſchwerde der deutſchen Botſchaft
wegen der Vergewaltigung des reichs deutſchen Gutsbeſitzers
auf Palekura in Mazedonien durch türkiſche Gutsbeſitzer
ind Behörden hat nach der Köln. Ztg. das türkiſche
Miniſterium des Jnnern dem Wali von Salonik vefohlen,
ſich perſönlich an Ort und Stelle zu begeben und die Sache
zit ordnen Genaue Berichte über die Tät gkeit des Walis
in dieſer Sache fehlen noch. Dem Konſtantinopeler
„Tanin“ zufolge ſind in Adanga (im Südoſten Kleinaſiens)
am Sonntag 25 Perſonen wegen Mitſchuld an den
Metzeleien hingerichtet worden.

Aegypten. Ein weiteres Stück der Cap- Kaitro
Bahn iſt fertig. Das Verbindungsglied zwiſchen der
britiſchen und der Kongoſtrecke der Etſenbahnlinie vom
Cap bis Kairo iſt am Sonntag in Gegenwart von Ver
kretern Englands und Belgiens feierlich eröffnet worden.

Deutschlanckh
Berlin 14. Dez. Der Kaiſer traf Sonntag

abend vom Neuen Palais im Automobil in Berlin ein
und ſpeiſte beim Staatsſekretär Frhrn. v. Schoen.
Zu den ſonſtigen Gäſten zählten unter anderen der
Reichskanzler und der Kriegsminiſter. Die Nacht
blieb der Kaiſer im Königlichen Schloſſe. Am Mon
tag vormittag nahm der Kaiſer im Königlichen
Schloſſe die Vorträge des Miniſters des Jnnern von

Moltke, des Finanzminiſters Freiherrn v. Rheinbaben J weſentlichen materiellen Bedenken inſofern, als

und des Chefs des Zivilkabinetts, Wirklichen Geheimen
Rats v. Valentini entgegen.

Gei dem Reichskanzler von Beth
mann Hollweg) fand geſtern abend ein Diner für
das Präſidium des Reichstages und die Fraktions
vorſitzenden ſtatt.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Sonnabend wurde, wie in Ergänzung
unſerer vorgeſtrigen Meldung berichtet ſei, über die
Berechnung der Matrikularbeiträge zum
Nachtragsetat für 1909 und zum Etat für 1910 Be
ſchluß gefaßt. Mit der Kberweiſung der Vorlage, be
treffend die Einrichtung und den Betrieb gewerblicher
Anlagen, in denen Thomasſchlacken gemahlen
oder Thomasfchlackenmehl gelagert wird, an den zu
ſtändigen Ausſchuß erklärte die Verſammlung ſich
einverſtanden.

Der frühere Kultusminiſter Dr.
Holle) iſt Sonntag mittag in Godesberg geſtorben.
Dr. Holle hat nur ein Alter von 54 Jahren erreicht.
Er war von 1894 bis 1900 in der landwirtſchaft
lichen Verwaltung tätig. Dann wurde er Landes
hauptmann ſeiner Heimatprovinz Weſtfalen, trat aber
ſchon 1904 in den Staatsdienſt zurück und wurde
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für öffentliche
Arbeiten. Zur allgemeinen Ueberraſchung wurde er
ſodann im Jahre 1907 als Nachfolger des D. von
Studt zum Kultusminiſter ernannt. Gar bald ſtellte
es ſich heraus, daß, wie man von vornherein be
fürchten mußte, Dr. Holle für ſein neues Amt keines
wegs der geeignete Mann war. Das Reſſort, deſſen
Leitung er übernommen hatte, lag ihm vollſtändig
fern, und aller Fleiß und alle Mühe, ſich in die fremde
Materie einzuarbeiten, waren vergeblich. So kam es,
daß er ſich noch mehr auf ſeine Miniſterialdirektoren
verlaſſen mußte, als das ſeine Vorgänger ſchon getan
hatten und daß infolge deſſen namentlich Herr
Schwartzkopff der eigentliche Spiritus rector des
Kultusminiſteriums wurde. Herr Dr. Holle ſiel
wenige Monate nach Ubernahme des neuen Amts in
eine nervöſe Krankheit, die hauptſächlich durch die
eifrige Bemühung, ſich in den umfaſſenden und ver
ſchiedenartigen Geſchäften des Kultusminiſteriums zu
recht zu finden, verurſacht wurde. Er erhielt zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren
Urlaub, aus dem er als Miniſter nicht wieder zurück

kehrte. Nachdem der Kultusetat für 1909 völlig in
Abweſenheit des Herrn Dr. Holle im Landtage durch
beraten worden war, erhielt der ſchwerkranke Kultus
miniſter endlich im letzten Sommer in dem bisherigen
Oberpräſidenten Trott zu Solz einen Nachſolger, als
bei dem Rücktritt Bülows ein allgemeinerer Miniſter
wechſel ſtattfand J

(Gegen den Staatsſekretär des Aus
wärtigen, von Schoen,) bringen mehrere
nationaliſtiſche Blätter eine Zuſchrift, in der be
hauptet wird, Frhr. v. Schoen habe in der Reichstags
ſitzung am Sonnabend nach ſeiner Erwiderung auf
die Ausführungen des Abg. Liebermann v. Sonnen
berg über die Bergwerksfrage in Marokko
den in der Diplomatenloge des Reichstags anweſenden

franzöſiſchen Botſchaftsſekretär, Grafen
Berckheim, fragen laſſen, wie er befriedigt ſei und
ob er noch weitere Erklärungen wünſche. Da, ſo wird
weiter berichtet, der Vertreter der franzöſiſchen Bot
ſchaft mit den Ausführungen des deutſchen Staats
ſekretärs durchaus zufrieden war, erübrigten ſich wohl
weitere Bemühungen. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſtellt
demgegenüber feſt, „daß dieſe Behauptung dreiſt
erfunden iſt.

Parlamentarisches.
DieBudgetkommiſſiondes Reichstags

erledigte am Montag den Nachtragsetat unter
Erhöhung der Forderungen um eine halbe Million,
da ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt hat, den zur

Unterſtützung arbeitsloſer Tabaksarbei
ter eingeſtellten anteiligen Betrag von 2 Millionen
auf 2/, Millionen zu erhöhen. Zur Frage der
Talonſteuer erilärte der Schatzſekretär, daß ſich die
Berliner Großbanken und die Städte der gegen die
Entrichtung der Steuer für voraus ausgegebene
Talons gerichteten Bewegung nicht angeſchloſſen
hätten. Von den 8000 Aktiengeſellſchaften haben
etwa 300 die Skleuerzahlung verweigert mit einem ge
ſamten Steuerbetrage von 827, Millionen. Da es ſich
um eine Rechtsfrage handelt, habe das Schatzamt den
Weg einer Verſtändigung mit dieſen Geſellſchaften für
zuläſſig und zweckmäßig gehalten, 7 Millionen ſeien
bereits bei der Reichskaſſe eingegangen; bezüglich des
Reſtes ſchweben noch Verhandlungen Sollten dieſe
nicht zum Ziele ſühren, ſo würden die verbündeten
Regierungen eine Novelle im Reichstage ein
bringen. Die Nichteinbringung der Vorlage über die
Erhöhung der Beihilfen für die Kriegs
teil nehmer begründete der Schatzſekretär nicht
nur mit dem formellen Bedenken wegen des Fehlens
des Termins im Text des Geſetzes, ſondern auch mit

die verbündeten Regierungen ſich nicht dazu verſtehen
können, die Vorlage zu machen, ehe die Deckungs
frage gelöſt ſei. Es liege ja ein nationalliberaler
Wehrſteuerantrag vor, aber darüber ſei ja noch nichts
entſchieden. Von freiſinniger Seite wurde ein
Antrag angekündigt, die Deckung durch die Herab
ſetzung der Branntweinliebesgabe
gewinnen. Es liegt bereits ein freiſinniger Jnitiativ
antrag vor auf Gewährung der erhöhten Beihilfen
vom I. April 1910 an. Auf Anfrage von freiſinniger
Seite teilte der Schatzſekretär mit, daß eine Denk
ſchrift über die Einfuhrſcheine im Reichs
ſchatzamt fertiggeſtellt und den anderen beteiligten
Reſſorts, insbeſondere dem Reichsamt des Jnnern
und dem preußiſchen Handelsminiſterium übermittelt
worden ſei.

Provinz und Amgegend.
F. Magdeburg, 14. Dez. Der Tod des Handels

manns Becker in Drübeck, von dem es bekanntlich
hieß, daß er zwiſchen Jlſenburg und Drübeck einem
Raubmord zum Opfer gefallen ſei, beſchäftigt noch
weiter die Behörden. Nach einer dieſer Tage ver
öffentlichten Meldung ſollte nicht Raubmord, ſondern
Selbſtmord vorliegen. Die Behörden halten aber
noch immer einen Raubmord nicht für ausgeſchloſſen,
wie aus dem nachſtehenden Bericht erſichtlich iſt. Eine
Staatsprämie von 1000 Mk ſichert der Magdeburger
Regierungspräſident demjenigen zu, welchem
die Feſtnahme des Täters gelingt, der am
6. Dezember, abends zwiſchen 7 nnd 8 Uhr, auf dem
Wege von Jlſenburg nach Drübeck den Handelsmann
Guſtav Becker aus Drübeck erſchoß. Die gleiche
Belohnung erhält auch derjenige, der Tatſachen und
Umſtände anzugeben vermag, die die Verhaftung des
Täters ermöglichen. Die 20 jährige Ehefrau Luiſe
Kirchner von hier ſprang verkehrt von einem
Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn, wo
durch die Unglückliche unter den Anhängewagen geriet
und derart verletzt wurde, daß nach Amputierung des
rechten Unterſchenkels im Krankenhauſe der Tod eintrat.

Vermischtes.

ugebende

Ermordeten, wurde ſcharf vernommen. Es ſoll jetzt feſtgeſtellt ſein daß die Arnholz in der Nacht vom 28 auf den e
29. November in einem ſogenannten Bouillonkeller des
Südweſtens in Geſellſchaft mehrerer Männer fich aufhielt.
Gegen 4 Uhr morgens wurde ſie in einen hinteren Raum
gelockt, zu Boden geworfen, mit ſtarken Holzſtücken nieder
geſchlagen und mit einer Bettdecke erſtickt. Nachdem der
Körper zerſtückelt worden war, wurden die Arme gekocht
Später ſchleppte man die Teile fort. Der Jnhaber des
Bouillonkellers ſoll als Mithelfer in Betracht kommen.
Es wird vermutet, daß die Arnholz Mitwiſſerin eines
ſchweren Verbrechens war und ihren Mördern mit der
Preisgabe ihres W ſſens gedroht hat.

(Ab ſchleppung des Torpedoſchulſchiffe
„Württemberg“) Mit Hilfe der Kriegsſchiffe
„Schwaben“, „Juchs“ und mehſerer Torpedoboote iſt
„Württemberg“ am Sonntag abgeſchleppt worden, nachdem
das Waſſer um vier Fuß, zwei Fuß über normal, geſtiegen
war. Württemberg traf Sonntag vormittag gegen 10
Uhr mit eiger er Maſchinenkraft auf Marineſtation Flens
burg ein; das Schiff iſt unbeſchädigt.

(Neubaueingeſtürzt.) Jn Paderborn ſtürzte
der Neubau des Warenhauſes Steinberg und Grünbaum
zuſammen. Mehrere Arbeiter wurden ſchwer, viele
leicht verletzt. Man befürchtet, daß einige Vermißte unter
den Trümmern liegen.

(ANber einen fünffachen Mord) wird unterm
11. d. aus Paris berichtet: Jn einem Pachthofe des Dorfes
Jully im Departement Yonne wurden der Pächter Verriöres,
deſſen Frau, eine Dienſtmagd und zwei Stallburſchen er
mordet aufgefunden Ein dritter Stallburſche wurde ſchwer
verletzt ins Hoſpital gebracht. Die Urheber der Mordtat
ſind zwei aus der Schweiz eingewanderte, von Verisces be
ſchäſtigte 16 bezw. 19 fährige Pferdeknechte. Dieſe wurden
flüchtig und warfen, was ſie an Habſeligkeiten geraubt
hatten, in einem nahen Gehölz fort. Die Mordtat führten
ſie mit Knüppeln und einem Küchenmeſſer aus. Als erſten
töteten ſie den Pächter, den ſie unter einem Vorwande in den
Stall lockten, dann wurde deſſen Frau niedergeſchlagen und
der zur Hitfe erſchienenen Magd der Hals durchgeſchnitten.
Jhre Leiche wurde in einen Brunnen geworfen. Drei
Stallburſchen, die außer dem Hauſe beſchäftigt waren, trafen
gerade ein, als die beiden Mörder mit ihrer Beute zu ent
fliehen ſuchten. Nach kurzer Gegenwehr wurden zwei der
Stallburſchen erſchoſſen, der dritte ſchwer getroffene
konnte aber der Gendarmerie noch die Angaben machen,
die zur Ergreifung der Täter führten. Jacquiard und
Vienni, die beiden Urheber der furchtbaren Bluttat, wurden
nach lebhafter Berfolgung in einem Gehölz, etwa 12 Kilo
meter vom Tatorte, feſtgenommen. Der Gendarmerie
leutnant des Bezirks Saint Vinnemer veranſtaltete ein
Keſſeltreiben, an welchem auch ein öſterreichiſcher Jäger
namens Lechtaler teilnahm. Dieſer erkannte auf Schuß
weite die Verfolgten und rief ihnen zu: „Halt oder ich
ſchieße Lechtaler gab dann ein paar Alarmſchüſſe ab,
worauf Gendarmen die Verbrecher feſtnahmen. Beide
waren vollkommen geſtändig. Vier Morde hatte Jacquiard
verüht, einen und den Mordverſuch Viennt. Die Abſicht
der jugendlichen Verbrecher war, nachts eine Bahnſtation
zit erreichen und die Richtung nach Paris einzuſchlagen.
Eingegeben war ihnen der ſchreckliche Plan durch die

Lektüre Pariſer Apachengeſchichten; ſie wollten ſich durch
eine „Großtat“ würdig zeigen, in die Pariſer Apachengilde
aufgenommen zu werden.

Beſonders der Arbeiter Hahn, der frühere Zuhalter der
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Arusse weſinahts- Mussſeſſung

än Joppennur erſtklaſſiger Qualitäten in vielen J u und beſtbewährteſten Fabrikaten.

Vorlagen, Velle, Decken, Länufer, Coeos-Matten, Sehlaf- und Reisedeeken, BRett- und
Tisehdeckem, Steppdeeken, VTenster Mäntel, Linolenm und Läufer, Waehatuehe.

Als beſonderen Gelegenheitskauf empfehle

e BKinen Posten Inlaſde-Linolenum-Teppi ehe
(ganz durchmuſtert), 200275 em a Mk. 17,50.

Desgl. Vorlagen ganz durchmuſtert, 65100 em a Mk. 2,00.
100 em Linolenm, bedruckt, von Mk. 1,20 an, Lüäufer, in div, Breiten von 75 Pf. an.

Giarcdimen, Stores, Vitragen,
Anßergewöhnulich billig inzelne Wenster und vereinzelte Gegenstände,

Besonders Gelegenheits Käufe und Weihnachts-Sonder- Angebote in allen Abtellungen.

ollo Aobhhouils, Merseburg, e
St ädtiſche Sparkaſſe

in Merſeburg.
Rach dem von den Kädtiſchen Wehörden beſchloſſenen, von der

ufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der Hieſtgendtiſchen Sparkaſſe 5) vom 29. Juni e Juli 1900

beginnt die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit
dem Tase vach der Einzahlung und en dtat mit dem Tage
vor der Rückzablung,

worauf wir Hiermit aufmerkſam r
e

zu fabelhaft billigen Preiſen.

Um mein großes Lager zu lichten, verkaufe zu ganz billigen

Extrapreisem:
Sehurzen aller Art, Korsetts und Kinderleibehen,

Häte für Damen und Mädehen,vorgeroſehnote und fertige Handarbeiten,

Krawatten und Hosenträger.
Ferner empfehle in großer Auswahl

j Strümpfe, Handsehnuhe, Trikotagen, Jagd-
Wwesten, Taschentüceher,

Damen- u. Kinderwäsche, Herrenwäsehe,
MHandtüeher, Wischtücher, Bettüceher,

Hanben, Mützen, Gamasehen, Gürtel,
Ballsehals, Ballhandsehnhe ete-

PHanzendaunem, neue Sendung, Pfd. 95 Pfg.

F. Brand
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Mein Lokal ist durch Zentralheizung angenehm
er wärmt.

Zer e Vorſan der Tdlhhen Sparkofe

Die am I. Jannar Iv10 ſalligen

Tinsscheine
Köſen wir ſchon jetzt ſpeſenfrei an unſerer Kaſſe ein.

Mitteldentſche Privat Bank,
Aktiengeſellſchaft,

Zweigniederlassung Herseburg.

Kankhuus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

an Gegurindlet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
e Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Wegen Aufgabe des Artikels

Ltel-Arbtertunf den Kederſfen

Kopfaoheppee
Kind qis Haupt
wer s g o s des
Haaragus fallsDie erfahrene Hausfrau ſpricht Soldat unter

Etwas Beſſ'res gibt es nicht!“ reren
sioh JAVOI
Zuverüselg

T vewanrttOzomit
das moderne Wasch mittel

D. R. P. 9



Glas Porzellan-, Haus

er
vorm. August Perl

und Ktehongerzto
Bolouehtangs Artikel

ein Merſahnger(heihwachts Verkauf

bietet durch Vergrösserung der Verkaufsräume die denkbar grösste Auswahl

und die billigen Preise grosse Vorteile

Jafelservice z n re i
Jafelservire re
Jafelservice e e e

Neuheit! Neuheit!Kaffeegeschirre e Boten
Kaffeekannen e
Teekannen 2, 150, 1.

Milehtöpfe o e
Zuckerdosen

lassen
assen aunne, Diza. 8.-, 2 70 A.
I Dessert-ſellert. De 4.50, 40 r.

Geleedosen

Wurstsohneidehretter 2
AMokkatassen von 75 bis l

L 60 Mk
Dead 5.50, à 50 M.

a 1.25 K.

zu den elegantesten

Chieigerntſeree en Bowlen- bier- u. Hikörservice

Küchengarniturend an
Weingläser Kristall und Halbkristall-

Sammelrömer mee
Waschgarnitüren 5. n de Reich gesehliff. Kompottieren

farbig, 15. 20. 33. Mk.Ohstser ſetzte es e Meinfasehen e

fisohservice 15. 18.
x Blumen und Palmenkübel.

Salatieren und Teller

Terracotta: viguren, Bueten, Vacen.

Künstl. Blumen.

Neu aufgenommen

Christbaumsechmuele.
Keine vorjährige Lagerware.

Chrisſhaumdecken 1.00 Mk. FGehneegtoſf m 1.25. N.

Kochgesehirreu. and. Wirtschafts-
artikel a. maille, a. Ton garant- feuerfgatu.

Gehbäckkasten e

Weinkühler ne
Kaffee und leemaschinen.

ſischlampen 2.25 bis 25. 10

hängelampen 450 de

Seid. Lampenschirme vo er

mit Rein- Niokelübereug.

Wringmaschinen 12.—, 15.—

Kohlenkasten v
Ofenschirme

Ofenvorsetzer 1.50, 2.75, 4. 6.503

krümelschaufeln ten

Pleifr., a. ein Alum, a Porzellan

5. bis 20. Mk.

äbnasten
gefüllt, ſehr beliebtes

Geſchenk,

Oirtgchatts Schürzen,

Tändlel-Schürzen,
ſchwarzſeidene und wollene

Schürzen,
Iahots, Damenschleffen

Und Lavallters,
moderune Neuheiten,

seiclono Cachenez
ſür Herren, Damen u. Kinder.

Sehleier,
Rüschenkasten,

Vntertaillen.

Merseburg
e empfiehlt zu paſſenden Melhnaebtsgeschenken-

Glacé- Handſchuhe,

Marſeiller Handſchuhe,
gefütterte

Glacée-Handsehnhoe,

TrikotHandſchuhe,
gestrickte Handschune,

Ball-Handschuhe,

Korsetts
Ausführung

Echte Nadera Taschentücher
echte Hadera emdenpassen,

Gürtel,moderne Neuheiten.

Kollene Damen-Weſten.

FertigeTapisseiſe- Arbeiten

Nacdeletuis,

Leinene Kragen,
Manſchetten,

Serviteurs
in weiß und farbig,

Taſchentücher,
Normal- und Reform

Hemden,
von tadeloſen Sis eratter [lyterjagcen u. Beinkleider

in Wolle Halbwolle u. Baumwolle

Xormalhemden,
Eehte Dr. Lahmann'sehe

Unterkleidung.
Jagdweſten,

Strümpfe, Socken,
Gamaſchen, Hoſenträger,

Hanschettenknöpfe,
Ghemisettknöpfe.

Sport-Shuwls u. Kragenschoner

ülüerte Iurwanl!
Crawvautten. lein heute

Jugend allgemein beliebte Märchenhaue
gtatis zu verſchaffen, ſollte ſich keine

wird man daher mit dem Rotkäppchen

Grundriß, die verſchiedenſten Szenen

Das Häuschen kann noch berwon

PrachtvollesWunden vuha
als

Gratis Zugabe
ſo lange der Vorrat recht

bei Einkauf von Spof Weh geſte zem n e
1 Pfd. ff. entölt Kakas zu Mk 2,40

Die Gelegenheit, ſich dieſes bei der

Familien entgehen laff en.

Grattsabgabe erfolgt auch, nachdem
Pfd. obigen Kaffees oder Kakavs V
oder pfund weiſe abgenommen iſt.

Das Märchen vom Rotkäppchen wird

wohl jedem Kinde bekannt ſein und

haus, außer der Aufſtellung auf den

7 dem Märchen darſtellen können
Hat der Wolf die Großmuttergeſteſen und liegt im Bett, ſo läßt

man Rotkäppchen an der Tür nach der
Großmutter rufen oder Rotkäppchen
am Bett, in dem der Wolf liegt; oder
iſt auch das Rotkäppchen aufgefreſen
und der Wol ſchläft den Verdauungs
ſchlaf, ſo cheint der Jäger mit ange
legtem Se hr und ſchießt durch das
geöffnete C nſter den Wolf tot.
Weitere Erk rungen ergibt das Modell.

werden durch Anbringung von Stein
chen. Moos, S nd und anderen kleinen
natürlichen C genſtänden. Die Erleuchtung des Häuschens findet ſtatt
durch Hineinſetze. eines kurzen Lichtes

Richard Selbmann,
Schokoladen Fabrik Miederlize

hier.
Kurt Karius

Brühl 4empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke

zu ſehr billigen Preiſen
Schreibwaren, Lederwaren,
Spielwaren, Geſangbücher,

Briefpapier, GeſellſchaſtsSpiele,
Bilder und Märchenbücher.

5 Proz Rabatt in Rabatt-Spar-
marken.

Hierzu 2 Beilagen.



zuführen.

Vergangenheit die Waſſer auf die ſozialdemokratiſchen
Mühlen geradezu fluten laſſen.

r. 298.
Srste Bellage.

Vaſer auf die Mühlen der Sozialdemotratie.

Der Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat Man z
von der Freiſinnigen Volkspartei, Vorſitzender des
Handelsgremiums Bamberg und des Verbandes der
Schuh und Schäftefabrikanten, wendet ſich in einem
beachtenswerten Aufſatz in der „Werkmeiſter Zeitung
gegen das rigoroſe Vorgehen einiger bayriſchen Groß
unternehmungen gegen ihre Angeſtellten und Arbeiter
Er führt aus

„Das Land Bayern genoß bis in die letzten
Jahre hinein den Ruf, daß Kämpfe zwiſchen Arbeit

gebern und Arbeitern ſeltener vorkommen und bei
iweitem nicht mit der Schärfe ausgefochten werdern,
wie in manchen anderen Ländern des Deutſchen
Reiches, daß bei uns vielfach beſſere Beziehungen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern beſtehen und
daß ſich weitaus die meiſten Arbeitgeber grundſätzlich
nicht darum gekümmert haben, in welcher Weiſe ſich
ihre Arbeiter organiſiert haben, von der Anſicht aus
gehend, daß es ein ſtaatsbürgerliches Recht des An
geſtellten wie des Arbeiters iſt, draußen, außerhalb
des Betriebes, Politik zu machen nach ſeinem
Geſchmack und nach ſeinem Gutdünken, wenn

nur die Arbeitsſtätte frei beibt von Umtrieben und
Wühlereien.

Faſt ſcheint es, als ſolle in dieſer vernünftigen
Ubung, welche uns ſicher viele verluſtbringende

Kämpfe in der Vergangenheit erſpart hat, eine
Wendung zum Schlechteren herbeigeführt

werden, wenigſtens machen ſich Einflüſſe geltend und
ſind Vorkommniſſe zu regiſtrieren, welche unſeres Er
achtens zur Entfremdung und Erbitterung führen
und vor allem Waſſer auf die Mühlen der Sozial

demokratie leiten werden.
Manz erzählt nun einige ſolcher Vorkommniſſe. Er

erinnert an die bekannten Augsburger Vorfälle; an
of, wo der Direktor einer Spinnerei-Akrien Geſell

ſchaft einem zum Techniker Ausſchuß der Handels
kammer gewählten Angeſtellten kurzweg den Ein

tritt in dieſe Korporation verweigerte mit der An
drohung der Entlaſſung und an den Entſchluß des
Verbandes der Bayeriſbandes de yeriſchen Metallinduſtriellen, einen

eitsnachweis ohne

nehmerſeite und ſchließt mit den treffenden Worten
Fehler über Fehler ſind das, die da gemacht werden

und die neben der famoſen Geſetzmacherei der jüngſten

S Deutschland.Eine Abordnung der oberſchleſiſchen
Lehrervereine) iſt dieſer Tage vom Kultus
miniſter von Trott zu Solz empfangen worden.
Die Abordnung trug dem Miniſter ihre Wünſche be
züglich der Ortszulagen, der Mietsentſchädigung und
der Oſtmarkenzulage vor. Der Miniſter erklärte, er
könne den Herren keine andere Antwort geben als ſie
ihnen bereits durch den Oberpräſidenten von Schleſien
und durch den Regiernngspräſidenten in Oppeln erteilt
worden ſei. Die Verteilung der Staatszuſchüſſe an
die Gemeinden mit mehr als 25 Stellen ſei erfolgt,
ohne daß dabei ein anderer Beſichtspunkt als die
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden angewandt worden
ſei. Auch habe der Oberpräſident von Schleſien der
Königlichen Regierung in Oppeln anheimgegeben, in
Fällen offenbarer Unbilligkeiten dahin zu wirken, daß
dieſe Härten durch Gewährung von Ortszulagen aus.
geglichen würden. Dann wurde die Deputation auch
vom Miniſterialdirektor Schwartzkopff empfangen
Er erklärte, daß der Regierung leider keine Mittel zur
Verfügung ſtänden, die Gewährung von Ortszulagen
durch Zuwendung von Staatsmitteln an die Ge
meinden herbeiführen zu können. Die Gewährung

e

Hans geren e rn dere9
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n ne e n de
e ehe et l a s dis es e s

Manz bekämpft alle dieſe Maßnahmen von Unter

Reichsgeſetze 54 542 Perſonen im Alter von weniger

e het Zunahine derSegen das likte zuſammen,Erwerbsver
s Hallniſſe iſt. An dieſen Verbrechen

e e ee Iegend ichen hiclbeg ten. e e

Fellage um „Sierſebarger Corrrſyondent-

evangeliſcher Kindererziehung auf eine Löſung des
bürgerlichen Ehebandes hinzuwirken.

(Die Rede des Reichskanzlers v. Beth
mann Hollweg) zur elſaß-lothringiſchen
Frage kann nur als ein Präludium aufgefaßt werden
ſür die geſetzgeberiſchen Taten, die vielleicht in abſeh
barer Zeit kommen werden. Der Herr Kanzler
brachte auch hier kein feſtes Programm mit. Er
warnte einerſeits vor den franzöſiſchen Hinneigungen,
andrerſeits aber war er weitherzig genug, gewiſſe un
liebſame Vorkommniſſe nicht allzu kragiſch zu nehmen
und die Wahrung der Eigenart der elſaßlothringiſchen
Bevölkerung erfreulich ſcharf zu betonen und die Er
weiterung der politiſchen Selbſtändigkeit in ziemlich
ſichere Ausſicht zu ſtellen. Freilich wir wagen nicht
zu hoffen, daß ſie im Sinne des freiſinnigen Antrages
liegt, der bekanntlich Elſaß Lothringen als Bundes
ſtaat anerkannt, die autonome Behandlung elſaß
lothringiſcher Angelegenheiten ermöglicht und eine
Volksvertretung berufen ſehen will, die auf Grund des
Reichstagswahlrechts gewählt wird. Eine ſolche
wirklich befriedigende Geſtaltung der elſaß-loth
ringiſchen Verhältniſſe dürfte namentlich im preu
ßiſchen Miniſterium auf Widerſtand geſtoßen
ſein, und das dürfte mit ein Grund für die Ver
zögerung der Angelegenheit ſein.

Eine nette Moral.) Vor einigen Wochen
iſt aus der Feder des holländiſchen Sozialiſten
Hermann Gorter ein Buch über den hiſtoriſchen
Materialismus erſchienen, zu deſſen deutſcher Uber
ſetzung kein Geringerer als die wiſſenſchaftliche Haupr
leuchte der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands
Karl Kautzky, das Vorwort geſchrieben hat, in dem er
gleichzeitig ſeine vollkommene Ubereinſtimmung mit
den Grundſätzen des Verfaſſers ausſpricht. Von
dieſen Grundſätzen ſeien einige Proben mitgeteilt:
„Der Klaſſenkampf tötet ein gut Teil der Sittlichkeit.
Nur innerhalb der Klaſſe kann auf den Gebieten des
Klaſſenkampfes noch von irgendeinem ſittlichen Gebote

die Rede ſein; der anderen Klaſſe gegenüber
gilt das höchſte ſittliche Gebot ebenſo
wenig, wie dem Feinde gegenüber. Der
Arheiter wird den Unternehmer nicht belügen und be
trügen, wo er nur kann, In der Regel wird es ſeinem

aber das Jntereſſ
enintereſſe entſprechen, ihn nicht zu betrügen. Wo

einer Klaſſe die Verletzung der ſittli z fordert
wird er ſie verletzen. „Denken wir an einen
Bureauangeſtellten in einem Miniſterium, der Sozial
demokrat iſt. Er bekommt eine Vorlage in die Hände,
die ſeine Klaſſe bedroht. Er ſtiehlt ſie und läßt ſie
auf den Redaktionstiſch des Vorwärts fliegen. Wir
ſinden ſeine Tat lobenswert. Unehrlichkeit
gegen die feindliche Klaſſe iſt hier in den Augen der
eigenen Klaſſe eine Tugend.“ Deutlicher und
roher kann die Gegenſätzlichkeit ſozialdemokratiſcher
Moral zu den allgemeinen ſittlichen Anſchauungen
unſerer bürgerlichen Geſellſchaft unſeres geſamten
Staatslebens, der geſitteten Menſchheit überhaupt
nicht zum Ausdruck gebracht werden.

Die Bauern ſind ſchon frech genug.
Bekanntlich hat der Kreisvorſitzende des Bundes der
Landwirte, Krewinghaus zu Lengerich, beſtritten, daß
er in einer Osnabrücker Verſammlung dieſes Wort ge
braucht habe. Der Deutſche Bauernbund“ dagegen
hatte ſich erboten, Zeugen dafür zu bringen, daß dieſes
Wort doch gefallen ſei. Nun erklärt die „Korr. des
Bundes der Landw. in einer ſehr lang geratenen Be
richtigung, daß ein Landwirt, Heorleſſem, allerdings
den Zwiſchenruf getan habe „Wir ſind Jhnen doch
ſchon frech genug. Dieſer Ruf ſei aber irvniſch
gemeint und an die Adreſſe des Bauernbundes gerichtet

geweſen. e(Die Zahl der jugendlichen Verur
teilten) zeigt trotz aller Jugendfürſorge und aller
Beſtrebungen, dem Verbrechertum den Nachwuchs zu
entziehen, immer noch keine entſchieden e
Neigung zum Rückgang. Nach den Kriminali
tätsziffern für 1907 ſchien es zwar, als wollte eine
Bewegung nach unten einſetzen, aber die ſoeben ver
öffentlichten Zahlen für 1908 ergeben wieder eine
Steigerung. Es ſind nämlich wie wir der Voſſ. Ztg.
entnehmen, wegen Verbrechen und Vergehen gegen

als 18 Jahren verurteilt worden gegen 54 074 im
Jahre 1907 und 55 21 im Jahre 1906. Die jetzige

ermägen gerichteten

die wieder eine Folge Der ungünſti r
uſw. Zezen des

Vermögen pflegen die Jugendlichen benbeteiligt zu e a e e Sunghme
der einzi wien ſie m Jahre 1908 hatt

nes ne n hehngratgee ad n ehe h iel mag

Mittwoch den 15. Dezember 1909.

ſtark an

blick bei der Beobachtung der Kriminalitäteziffern für
die Jugendlichen iſt es, daß der Anteil der Jagendlichen
an der Geſamtzahl der Verbrecher in den beiden letzten

Jahren in einer allerdings nur geringen Abnahme
begriffen iſt. Die Zahl der Jugendlichen, die wegen
Verbrechens uſw. gegen das Vermögen verurteilt ſind
iſt von 38 824 auf 40045 geſtiegen. Dabei ſpielt der
Diebſtahl die Hauptrolle. Wegen einfachen Diebſtahls
ſind 23051 (1907 22 170), wegen ſchweren Dieb
ſtahls 5280 (4784) Jugendliche verurteilt. Von
aklen wegen einfachen Diebſtahls Verurteilten waren
235 (1907 24,4, 1906 25,9) Proz. jugendlich, von
allen wegen ſchweren Diebſtahls Verurteilten ſogar
29,5 (1907 31,6, 1906 38,8) Proz. Sehr ſtark iſt
der Anteil der Jugendlichen an einzelnen Verbrechen
uſw. gegen die Sittlichkeit, wo er auf über 30 Proz.
er bei der Brandſtiftung, wo er auf nahezu 40 Pro

teigt. eParlamentarisches.
Zent mer Reichstag. Sitzung vom 13. Dezember.)

Jm Reichstag erklärte zu Beginn der Montagsſitzung
Staatsſekretär Dr. Delbrück, daß er die Jnterpellarion
der Freiſinnigen Parteien über das Kaliſyndikat im Januar
nach der Wiederaufnahme der Sitzungen des Reichstags
beantworten werde. Dann wurde die Etatsdebatte fort
geſetzt, und zwar nahm, zum allgemeinen Erſtaunen, bei
faſt noch leeren Bänken der Reichskanzler das Wort,
um ſich zu den bekannten Vorgängen in Elſaß- Loth
ringen kurz zu äußern. Er hält ſowohl auf deutſcher als
auch auf franzöſiſcher Seite mancherlei Ubertreibung für
vorliegend, gab aber trotzdem zu, daß in die Weißenburger
Totenfeier politiſche Momente hineingetragen worden ſind.
Das ſoll für die Zukunft ferngehalten werden, wenn auch
die Ehrung tapferer, für ihr Vaterland gefallener Krieger
gleichviel welcher Nationalität ſie angehören, als ein Akt
der Pietät weiter geſtattet werden ſoll. Es iſt nur Vor
ſorge getroffen, daß politiſcher Chauvinismus den Kultus
der Toten künftig ſetnen Zwecken nicht mehr dienſtbar
machen kann. Die Gewährung voller Selbſtändigkeit an
ElſaßLothringen iſt noch nicht möglich, weil dazu
erſt im Jntereſſe des Reichsganzen alle Garantten
erfüllt ſein müſſen. Die Rede des Reichskanzlers
fand lebhaften Beifall im ganzen Hauſe. Es folgte
eine längere Rede des Abgeordneten Schrader von der
Freiſfinnigen Vereinigung, die leider auf der Tribüne faſt
unvernändlich blieb. Zu ſtürmiſchen Szenen kam es dann
bei der Rede des konſervativen Abg. Gans Edler Herr
zu Putlitz, der unter lebhaften Unterbrechungen und
fortgeſetzten Zurufen der äußerſten Linken die preußiſchen
Könige gegen die Vorwürfe des Sozialdemokraten Abg.
Scheidemann verteidigte. Der ſozialdemokratiſche Abge

ordnete Dr. Frank leiſtete ſtch zunächſt einige perſönliche
Boehelten gegen das Geſchlecht derer gu Putlitz, die früher
einem Hohenzollern gedroht haben „Fange wi di, ſo hange
wi di!“ Jm übrigen war ſeine Rede eine breite Polemik
gegen die Sonnabendrede des Abg. Gröber. Auf den
Badenſer Frank folgte der Badenſer Abg. Fehrenbach
bereits der dritte Etatsredner des Zentrum, der nach einem
Lobe Bebels auf Koſten Frai ks die badiſche Landtagswahl
bewegung erörterte. Jhm und vor allem auch dem Abg.
Gröber erwiderte Dr. Müller Meiningen. Er diente
dem Zentrum mit Zitaten aus ſeiner eigenes Preſſe und
mit früheren Ausſprüchen ſeiner Führer, um die Wandel
barkeit der Zentrumspolitik nachzuweiſen. Weiter geißelte
Dr. Müller-Meiningen das Beſtreben des Zentrums, die
Aufmerkſa nkeit des Volkes von den neuen Sreuern ab und
auf die angeblich bedrohten Intereſſen der katholiſchen
Kirche hirzucenken. Er hielt dem Zentrum ſeinen eigenen
Spiegel vor und ſchloß unter dem lebhaften Beifoll der
Linken mit der Ankündigung, daß die nächſten Wahlen die
Quittung bringen werden.

t v o rn Alter von 28 b n eine Seee h c i Hinge aHaben ſich vier ans einer anderen zwen Bawerbet ge
meldet auch von zwei Brüdern dle Bürger
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Lokalnachrichten.
Merſeburg. den 14, Dezember 1909.

Theodor Gesky. Am Montag ſtarb in
Wiesbaden, ſeinem langjährigen letzten Wohnorte, nach

kurzer Krankheit der Oberlehrer a. D. Theodor Gesky.
Wir verlieren in ihm einen unſerer geſchätzteſten Mit
arbeiter, den gewiß auch viele Leſer für die Zukunft
ſchmerzlich entbehren werden. Seine gelegentlichen
Beiträge, mochten ſie nun in Poeſie oder Proſa er
ſcheinen, zeichneten ſich ſtets durch einen tieferen Gehalt

und durch eine edle, formvollendete Sprache aus. Da
es ihm ein Bedürfnis war, unausgeſetzt ſchöpferiſch
tätig zu ſein, bedachte er zugleich eine ganze Reihe an

geſehener Zeitſchriften mit den allezeit willkommenen
Erzeugniſſen ſeiner Muſe. Am liebſten huldigte er
der Dichtkunſt, der lyriſchen wie der dramatiſchen,
und auf dieſem Gebiete durfte er ſich auch der meiſten

und ſchönſten Erfolge erfreuen. Das gilt nament
lich von ſeinen patriotiſchen Geſängen und von
ſeinen kleinen Dramen aus Schillers Leben, in
das er ſich mit beſonderer Verehrung und Begeiſterung

verſenkt hatte. Erſt ganz vor kurzem konnten wir
noch des zum 150. Geburtstage des Dichterfürſten
verfaßten „Jdylls von Baumbach“ gedenken, das
wohl mittlerweile gleich den vorangegangenen
ähnlichen Werken ſeinen Weg auf die Bretter
gefunden haben wird. Nun iſt der liederkundige
Mund verſtummt und die ſleißige Feder zur
Ruhe gekommen. Das Andenken Theodor Geskys
wird in ſeiner Vaterſtadt Merſeburg, in der er auch
ſeinen Bildungsgang bis zur Univerſitätsreife zurück
legte und der er ſtets ein warmherziges Intereſſe be
wahrte, noch lange erhalten bleiben.

(Perſonalien.) Laut Amtsblatt der König
lichen Regierung hierſelbſt iſt der Gefangenenaufſeher
Müller in Merſeburg als Gerichtsdiener an das
Landgericht zu Stendal und der Hilfsgefangenen
aufſeher Wo ge in Magdeburg als Gefangenenaufſeher
nach Merſeburg verſetzt worden

Weihnachtsverkehr. Jm Ober Poſt
direktionsbezirk Halle wird am Sonntag den 19. De

zember der Dienſt an den Paket Annahme und Aus
gabeSchaltern bei den Poſtämtern I. Klaſſe wie an

Werktagen, bei den Poſtämtern 2. Klaſſe und den
jenigen Poſtämtern 3. Klaſſe, bei denen ein Bedürfnis

hierzu vorliegt, von 8 V. bis 1 N. und von 5 bis 8 N.
abgehalten. Die Paketbeſtellung findet am 19. De
ſee in den Ortsbeſtellbezirken erforderlichenfalls in
emſelben Umfange wie an Werktagen ſtatt. Dasſelbe

gilt für den erſten Weihnachtsfeiertag unter Aus
dehnung der Beſtellung auch auf Wertbriefe und Poſt
anweiſungen. Am zweiten Weihnachtsfeiertage wird,
wenn ſich die Notwendigkeit ergibt, eine Paket und
eine Geldbeſtellung Vormittags ausgeführt
werden. An dieſem Tage ſind ſämtliche Landorte und
Wohnſtätten, alſo auch ſolche, die ſonſt an Sonn und
Feiertagen keine Beſtellung haben, vom Landbriefträger
zu begehen, dabei gelangen ausnahmsweiſe auch Pakete,
Wertbriefe und Poſtanweiſungen zur Abtragung

Zur ſchnellen Abwickelung des Poſt
ſchalterverkehrs während der Weihnachtszeit kann
das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die Ein
lieferung der Weihnachtspakete ſollte nicht lediglich
oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben,
namentlich müßten Familienſendungen tunlichſt an
den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankierung
der einzuliefernden Weihnachtspakete durch Poſtwert
zeichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an
Poſtwertzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem
19. Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürfen
nicht in den Tagen vom 19 bis 24. Dezember am
Schalter der Poſtanſtalten angebracht werden. Für
die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die
Befolgung dieſer Ratſchläge würde der Poſt und dem
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 18. Dezember 1909.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnet die Sitzung, in der ſämtliche Stadtverordnete an
weſend ſind, mit der Mitteilung, daß ein Dank der Gebr.
Weidemann eingegangen iſt. Die Tagesordnung wird
darauf in folgender Reihenfolge erledigt:1. Abänderung der Beſoldungsordunung für
die ſtädtiſchen Beamten. Berichterſtatter Stadto.
Eichardt. Auf die Eingabe der ſtädtiſchen Beamten
betr. Regelung der Gehaltsverhältniſſe iſt eine gemiſchte
Kommiſſion eingeſetzt worden, die folgende Beſchlüſſe gefaßt

at: 1. Die Kommiſſion erkennt den Wunſch der ſtädtiſchen
en auf Erhöhung ihrer Gehaltsbezüge in Anbetracht

der den anderen Beamten und den Lehrern zuteil geworde
nen Aufbeſſerung und der allgemeinen Verteuerung der
Lebensmittel als berechtigt an. 2. Das Ortsſtatut vom
42. Dezember 1907 wird, abgeſehen von der Höhe der
Gehaltsſtaffel, als ſachgemäß und angemeſſen angeſehen
Es iſt günſtiger als die Beſtimmungen des Staates und

der Provinzialverwaltung, da das Höchſtgehalt hier ſchon
in 18 Jahren, dort erſt in 21 Jahren erreicht wird. Der
Antrag der Militäranwärter auf Anrechnung der Militär
dienſtzeit wird daher abgelehnt die meiſten Städte und die
Provinzialverwaltung haben ebenſo entſchieden. 3. Das
Ortsſtatut wird nur im S 5 abgeändert. Die ſteben
Gehaltsſtufen werden beibehalten und die Anträge der
Beamten auf teilweiſe Verſchmelzung dieſer abgelehnt, da
die Tätigkeit der Beamten eine verſchiedene iſt. Bei allen
Gehaltsklaſſen iſt eine Erhöhung im Anfangsgehalt und
Endgehalt eingetreten. Die Alterszulagen ſind ſo be
meſſen, daß, ſoweit dies durchführbar iſt, die 3. und 4. Zu
lage höher iſt, als die 1., 2., 5. und 6., da in den mittleren
Dienſtjahren die Ausgaben erfahrungsgemäß am größten
ſind. Auch das Wohnungsgeld der VI. (Polizeiſergeanten)
und VII. (Vollziehungsbeamten, Bote) iſt von 210 auf 290
Mark und dementſprechend das der IV. (Bureau-Aſſiſtenten,
Bauamts Aſſiſtent, Standesamte ſekretär) und V. (Stadt
gärtner, Polizeiwachtmeiſter, Kanzliſten) Klaſſe von 340
auf 380 Mk. erhöht Eine Verſetzung in höhere Gehalts
ſtufen iſt beim Kalkulator (in die l. früher II.) und beim
Bauamts Aſſiſtenten (in die IV.) beſchloſſen worden.
Dabei iſt beim Kalkulator in Berückſichtigung gezogen
worden, daß er ein außerordentlich wichtiges Amt inne
hat und nur von einem beſonders tüchtigen Beamten ver
ſehen werden kann. Ferner hat die Kommiſſion beſchloſſen,
das Amt des Magiſtratsboten von dem des Rathaus
kaſtellans zu trennen. 4. Uber die Geſuche des Aſſiſtenten
Schlegel, der Kanzliſten Geheb und Reuter auf Ernennung
zum Buchhalter bezw. Aſſiſtenten geht die Kommiſſion zur
Tagesordnung über, da die Entſcheidung hierüber in
keinem Zuſammenhang mit der Anderung der Beſoldungs
ordnung ſteht. 5. Der Wohnungsgeldzuſchuß des Stadt
baumeiſters wird auf 600 Mk. feſtgeſetzt. Ferner hat der
Magiſtrat beſchloſſen, die Dienſtwohnung und Bezüge
(Feuerung, Licht) des Gasanſtaltsdirektors auf 720 Mk.
en Die Beſoldungsordnung geſtaltet ſich hiernach
wie folgt

Gehalts Mindeſt Alters Höchſt Wohnungs
klaſſe Gehalt zulagen Gehalt geldzuſchuß

I Rendantender Kämmerei und der
Sparkaſſe, Kalkulator 2400 1600 4000 480

I Steuerkaſſenrendant,
SparkaſſenBuchhalter,

Stadtſekretär,
Polizei Inſpektor 2000 1600 3500 480

III Kämmereikaſſen
Buchhalter,

MagiſtratsSekretäre,
PolizeiSekretäßr 1800 1400 3200 480

IV. Kämmereikaſſen,
Steuerkaſſen und

BureauAſſiſtenten,
Bauamtsaſſiſtent,

Standesamtsſekretär 1600 1200 2800 380
V Stadtgärtner, Polizeiwachimeiſter, Kanz liſten 1400 1100 2500 880

VI Polizeiſergeanten 1250 650 1900 290

V Bollziehnngsbeamte n. SMagiſtratsbote 1050 550 1600 290
Der finanzielle Effekt dieſer Gehaltserhöhungen

beträgt 11 bis 12000 Mk jährlich. Die Beſoldungs
ordnung tritt am 1. April 1910 in Kraft. Die Deckung des
Mehrbedarfs muß aus laufenden Mitteln geſchehen. Eine
genaue Überſicht, wie dies geſchehen muß, kann jetzt noch nicht
gegeben werden. Es werden wohl Mehreinnahmen infolge
der allgemeinen Erhöhung der Beamtengelder erzielt
werden, die der Berichterſtatter auf 5 bis 6000 Mk. ſchätzt,
aber man wird nicht umhin können, entweder die Kanal
benutzungsgebühren (Zurufe: Oho oder die Einkommen
ſteuerſätze zu erhöhen. Der Berichterſtatter empfiehlt die
Kommitſſionsbeſchlüſſe zur Annahme, die geleitet wurden
von dem Beſtreben der Stadt, einen gut bezahlten und
arbeitsfreudigen Beamtenſtand zu ſichern und zu erhalten.

In der Beſprechung bemerkt zunächſt Stadtverordneter
Frauenheim, daß ganze Arbeit gemacht worden iſt.
Es iſt bei allen Klaſſen eine erhebliche Erhöhung einge
treten. Hoffentlich wird dies auch von der Beamtenſchaft
anerkannt. Sind einige nicht zufrieden, nun ſo mögen ſte
anderwärts unterzukommen ſuchen. Einige Kategorien
vermißt aber Redner in der Beſoldungsordnung: es ſind
die Kaſtellane und ſtädtiſchen Arbeiter Auch
dieſe haben eine Regelung ihrer Bezüge und Löhne
dringend nötig. Er beantragt infolgedeſſen den
Magiſtrat zu erſuchen, die Gehalts- und Lohnſätze der
übrigen ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter einer
Prüfung zu unterbreiten.

Stadtv. Eich ard t. Die Stadt muß möglichſt einen
Wechſel in den Beamtenſtellen vermeiden, da dies für die
Verwaltungsgeſchäfte nicht von Vorteil iſt. Daher vertrat
auch die Kommiſſion die Auffaſſung, die Beamten möglichſt
gut zu bezahlen Eine höhere Entlohnung der Arbeiter
herbeizuſühren, lag nicht in der Aufgabe der Kommiſſion
es Fann dies bei der Beratung des Spezialetats geſchehen
Ex iſt daher jetzt für Ablehnung des Antrages
F. auenheim.

Stadtv. Frauenheim kommt nochmals auf ſeine
Ausführungen zurück. Er habe es für ſeine Pflicht gehalten,
darauf hinzuweiſen, daß auch etwas für die Arbeiter
geſchieht

Bürgermeiſter Rhode gibt der Verſicherung Ausdruck,
daß die Beamten die Erhöhung der Gehälter voll und ganz
anerkennen werden, dies umſomehr, als die Neuordnung in
einer Zeit geſchehen iſt, wo große Mittel nicht vorhanden
ſind. Sie werden es durch vermehrten Fleiß, Treue und Ge
wiſſenhaftigkeit zu danken wiſſen. Der Regelung der Ge
hälter der Kaſtellane wird nähergetreten werden. Etwas
anderes iſt es bei den Arbeitern. Es wird ſehr ſchwer
halten, einen richtigen Modus zu finden. Der Tagelohn be
trägt jetzt hier 2 Mk. Jm übrigen richten ſich die Lohnver
hältniſſe nach Angebot und Nachfrage. Gletchmäßige Sätze
können nicht aufgeſtellt werden, da doch in der Hauptſache
ältere Arbeiter beſchäftigt werden. Der Magiſtrat wird
aber, wenn der Antrag angenommen wird, eine Prüfung

eintreten laſſen. SStadtv. Teich mann bemerkt, daß die Löhne der Gas
anſtaltsarbeiter im vorigen Jahre erhöht worden find.

Die Verſammlung genehmigt darauf einſtimmig die
Kommiſſionsbeſchlüſſe.

2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahlen. Berichterſtatter Stadto.
Scholtz. DieStadtverordnetenwahlen haben ſtettgefunden,
nachdem die Wählerliſten vorſchriftsmäßig ausgelezen

haben und die Namen der Ausſcheidenden bekannt ge
geben worden ſind. Jn der öffentlichen Bekanntmachung
war erwähnt, daß die Hälfte der Stadtverordneten Haus
beſttzer ſein müſſen, nicht aber beſonders vermerkt, die Hälfte
von jeder Abteilung. Der Berichterſtatter gibt dann die
Wahlprotokolle mit dem Ergebnis der Wahlen bekannt.
Gegen die Wahl der III Wählerabteilung iſt vom
Feuerſozietäts Aſſiſtenten Lohrengel und Lehrer Junker
ſchriftlich beim Regierungsoräſidenten Einſpruch erhoben
worden und zwar aus folgenden Gründen Für die
Wahl waren nur zwei Wahllokale und 5 Stunden
Zeit vorgeſehen. Es kommen ſomit auf jeden Wähler
nur 13 Sekunden Wahlzeit, während 80 Sekunden min
deſtens erforderlich ſind. Aus dieſem Grunde herrſchte
großer Andrang und zwei Lehrer mußten wieder weggehen,
ohne wählen zu können. Ferner ſind erhebliche Unregel
mäßigkeiten vorgekommen. Ein Wähler hatte noch nicht
das wahlberechtigte Alter, ein Arbeiter wurde von ſozial
demokratiſcher Seite beeinflußt und eine große Anzahl
Wähler war nicht wahlberechtigt, da ſie die preußtſche
Staatsangehörigkeit nicht beſitzen. Die Wahl iſt daher
nach 8 272 der Städteordnung für ungültig zu erklären
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten Verſamm
lung, über die Gültigkeit Beſchluß zu faſſen. Es wird
darauf gufmerkſam gemacht, daß, da in der 83. Abteilung
nur drei Hausbeſitzer (Stadto. Rügow, Hüthel und Frauen
heim) ſind, die Wahl des Lagerhalters Max Kreidner und
Formers Karl Müller ungültig iſt. Der Berichterſtatter
beantragt hierzu unterHervorhebuug der Entſcheidungen des
Obververwa tungsgerichts darüber Beweis zu erheben, ob
1. eine nachträgliche Abänderung der Wählerliſte hinſicht
lich der Einordnung der Wähler in die Abteilungen und
Wahlbezirke ſtattgefunden hat und 2. die Mängel im Wahl
lokale wirklich vorhanden waren. Trifft die Vorausſetzung
unter 1 zu, ſo ſind die Wahlen aller drei Abte lungen un
gültig, trifft die unter 2 zu, nur die der 8. Abteilung.
Der Antrag wird dahingehend geſtellt.

Jn der Beſprechung weiſt Stadt. Vorſteher Baege
darauf hin, daß nach 8 22 der Städteordnung das ganze
Wahlverfahren ungültig iſt, da der Magiſtrat die nötige
Beſtimmung über die Zuſammenſetzung der Verſammlung
unterlaſſen hat.

Stadtv. Scholtz ſchließt ſich dieſen Auslegungen an.
Stadtv. Hüthel ſtellt das Erſuchen an den Magiſtrat,

doch ſofort zu Punkt 1 des Antrages eine diesbezügliche
Erklärung abzugeben, worauf Bürgermeiſter Rohde er
klärt, hierzu jetzt nicht in der Lage zu ſein.

Die Verſammlung entſcheidet daher noch nicht über die
Ungültigkeit oder Gültigkeit der Wahlen, ſondern ſt mit
dem Antrage des Berichterſtatters zu, den Magiſtrat zu
erſucher, in den angegebenen Punkten Beweis erheben
zu wollen.

Danach macht der Vorſteher darauf aufmerkſam, daß
ausſcheidende Stadtoerordnete bis zur Einführung der
Neugewählten dem Kollegium weiter angehören müſſen.

3. Erhöhung des Schulgeldſatzes der ge
hobenen Schulen Berichterſtatter Stadeverordneter
Dobkowitz. Die-Schuldeputation und der Magiſtrat
beantragen folgende Neufeſtſetzung:
Geh. Knabenſchule: Klaſſe 1 u. 2 44 Mk. (früher 40 Mk.) e

e u 86e n eZu
Geh. Mädchenſchule: Klaſſe 1 e e

n.
4 u. b 32 e 27
u. 7w.

Der finanzielle Effekt wird etwa 4600 Mk. ausmachen.
Nach Auskünften von anderen Stödten iſt feſtgeſtellt, daß
dieſe höhere Sätze erheben. Der Berichterſtatter ſtellt aber
anheim, eine gleichmäßige Staffelung in Erwägung zu
ziehen. Dem widerſpricht Bürgermeiſter Rohde. Die
Erhöhung iſt nur gering und ſtellt endlich für beide
Schulen gleichmäßige Staffeln auf. Da die Schulausgaben
fortgeſetzt geſtiegen ſind, iſt es ſehr angebracht, die Schul
geldſätze zu erhöhen. Dies umſomehr, als die Sätze der
gehobenen Mädchenſchule ſeit 1893 nicht abgeändert worden
ſind. Wird eine gleichmäßige Staffelung beſchloſſen, ſo tritt
eine abnorme Erhöhung ein, die wieder große Härten im
Gefolge hat. Nachdem noch Stadtv. Grempler für den
Antrag der Schuldeputation geſprochen und Stadtv.
Dobkowitz ſeinen Antrag zurückgezogen hat, ſtimmt die
Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu.

4. Erhöhung des Schulgeldſatzes der höheren
Mädchenſchule. Berichterſtatter Stadtv. Dobkowitz.
Das Schulgeld beträgt in der Unterſtufe 100 Mk. und in
der Mittel und Oberſtufe 120 Mk. Vorausſetzung der
Gewährung von Staatsbeihilfen iſt aber, daß die Schul
geldſätze der höheren Schulen gleich ſind. Für die Mittel
und Oberſtufe wäre daher 130 Mk. feſtzuſetzen. Bürger
meiſter Rohde erklärt hierzu, die Mehreinnahme würde
etwa 1500 Mk. ausmachen. Die Erhöhung wird darauf
gutgeheißen.

b. Dienſtanweiſung für den Schulvorſtand
der höheren Mädchenſchule. Berichterſtatter
Stadtv. Stollberg. Die Dienſtanweiſung liegt den
Stadtverordneten gedruckt vor, den Vertretern der Preſſe
nicht, ſo daß eine Jnhaltsangabe nicht gegeben werden
kann. Nur aus der Beſprechung erfährt man einige
„Brocken“. Stadtv. Petzold bemängelt die Beſtimmung,
zum Schulvorſtand eine Dame hinzuzuziehen. Es ſei dies
unnötig. Bürgermeiſter Roh de iſt für dieſe Beſtimmung,
da das Urteil einer Frau nicht entbehrt werden kann. Eine
geeignete Dame im Schulvorſtand zu haben iſt nur ein
Vorteil für die Schule. Stadtverordneter Frauen heim
bezeichnet die Anſicht des Stadtverordneten Petzold
als „ſozial rückſtändig“; er begrüßt es als einen
Fortſchritt, daß man endlich damit begann, auch die Frauen
zur Mitarbeit in dem Schulvorſtande heranzuziehen und
kritifiert dann die Beſtimmung, die das Lehrerkollegium von
der Gene migung des Prooinzial-Schulkollegiums ab
hängig macht. Stadto. Dr. Witte will einen Arzt im
Schulvorſtande wiſſen. Dem widerſpricht Bürgermeiſter
Rhode, da es ſtädtiſchen Deputationen geſtattet ſei, jeder
zeit Sachverſtändige zu den Beratungen heranzuziehen.
Stadto. Grempler bemerkt, nicht als Schularzt ſondern
ols Mitglied des Schulvorſtandes ſoll der Arzt wirken
Stadto. Petzold verwahrt ſich gegen den Vorwurf des
Sigdtv. Frauenheim. Darauf wird die Dienſtanweiſung
genehmigt t

6 Kbernahme der Koſten für ZwangsDes
infektionen und für Desinfektionen der Woh
nungen Tuberkulöſer. Auf Befürwortung des Stadt
vero dneten Dr. Witte ſtimmt die Verſammlung dem
Antrage zu, da eine Abtötung der Krankheitserreger durch
die Desinfektion auch der Allgemeinheit zugute kommtz



Die Kbernahme der Koſten durch die Stadt iſt als ein Jort
ſchritt in fanitärer Beziehung zu bezeichnen. Die Koſten
betragen etwa 700 Mk. Auch Stadtv. Frauenheim be

ßt den Antrag mit großer Freude und weiſt darauf hin,
daß er ſchon ſeit Jahren für dieſen eingetreten iſt.

7. Dem Magiſtratsantrage auf Entnahme der
Unterhaltungskoßen für die dritte Schweſter im
Krankenhauſe für die Zeit vom 10. November d. J. bis
31. März 1910 aus den Sparkaſſenüberſchüſſen im Betrage
von 117,50 Mk. wird zugeſtimmt. Berichterſtatter Stadtv.
Vollrath.8. Der Magiſtratsantrag betr. Verſicherung
der Stadtgemeinde gegen die Haftpflicht beiPerſonenbeſchädigungen im Betriebe des Krankenhauſes
wird angenommen. Berichterſtatter Stadto. Günther.

Punkt H: Feſtſtellung der kleinen Haushalts
Pläne wird wegen der vorgeſchrittenen Zeit von der
heutigen Tagesordnung abgeſetzt; ſte ſoll am Donnerstag
in der außerordentlichen Sitzung verhandelt werden.

10. Entlaſtung der Rechnung der Haushaltungs
ſchule ſür 1908. Berichterſtatter Stadtv. Rüägow. Ein
nahme und Ausgabe ſchließen mit 1865 Mk. ab. Die Aus
gaben ſind aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe gedeckt worden.
11. Entlaſtung der Rechnung der Kämmerei
kaſſe für 1907. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt.
Die gezogenen Erinnerungen ſind erledigt bis auf einige
Formſachen. Das Wirtſchaftsergebnis iſt ein gutes an
erkannt wird die geordnete Führung der Bücher. Der
Barüberſchuß beträgt 86099 Mk. Mehr Einnahmen
konnten erzielt werden bei der Gasanſtalt 20 00 Mk.,
Waſſerwerk 2000 Mk., Gemeindeſteuern 21 000 Mk. Jn
den Ausgaben wurden einige Erſparniſſe gemacht. Sodann
gibt der Berichterſtatter einige kleine Anregungen, die die
Kommiſſion dem Magiſtrat zur Berückſichtigung anheim
ſtellt. Zunächſt ſoll bei den Straßenſprengungen nicht

allzu ſehr geſpart werden, damit Klagen über unzureichende
Sprengung, namentlich in ungepflaſterten Straßen, ver
mieden werden. Ferner wird die Führung eines Beſtands
buches für Baumaterialten für dringend nötig erachtet, da
das bisherige Verfahren als nicht korrekt bezeichnet werden
muß. Zur Stärkung des Straßenbaufonds wird angeregt,
den Magiſtrat zu erſuchen, zu prüfen, ob nicht auch die An
lieger an hiſtoriſchen Straßen (Chauſſeen) zu Anlieger
beiträgen herangezogen werden können. Die Rechnung
ſchließt wie folgt ab

Einnahme 1297 495 Mk.,
Ausgabe 1261 396

mithin Uberſchuß 56099 Mt.
Bürgermeiſter Roh de: Die Straßenſchilder, deren Schretb
weiſe der Berichterſtatter bemängelte, ſind nach einem
Gutachten des Rektors Jrgang angefertigt worden. Bei
den Sprengungen konnten Erſparniſſe erzielt werden, da
der Sommer 1907 ſehr regneriſch war. Die Führung von
Beſtandsnachweiſungen in der Materialienverwaltung iſt
ſehr wichtig, erfordert aber Mehrarbeit, die von den jetzt
angeſtellten Kräften nicht bewältigt werden kann. Der

Angzeigen.
bteſen Teil übernimmt die Redaktion den

olikum gegenüber keine Verantwortung
Familiennachrichten.

Tockes-Amseeige,
Montag vormittag entſchlief nach rangem,

mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe
rau, meine gute Mutter, Schweſter,

ägerin und Tante, Frau
Henriette Gever

geb. Hetzſcholdr
m 67. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt
mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

im Namen der Hinterbliebenen
Ferdinand Geyer.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach

e s 1 1.00 jer f Tafelbutter

Anregung, in eine Prüfung betr. der Anliegerbeiträge an
hiſtoriſchen Straßen einzukreten, wird vom Magiſtrat
Folge geleiſtet werden. Darauf wird der Rechnungsab
ſchluß feſtgeſtellt und die beantragte Entlaſtung erteilt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 8/49 Uhr.

äus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſe
g Zöſchen, 12. Dez. In der Nacht zum Donners

tag wurde im Kietz ſchen Gaſthofe ein gebrochen.
Entwendet wurden za. 8 Mark Geld aus einer Kinder
ſparkaſſe und eine Kiſte Zigarren. An Butterbrod
und Käſe und einer Flaſche Alkoholfreiem hat ſich der
dreiſte Patron noch gelabt. Sonſt fehlt fede Spur.

Vom Laſtautomobil überfahren wurde, wie
bereits berichtet, am Freitag früh ein Automobilbei
fahrer der Bergerſchen Brauerei in Merſeburg. Der
ſelbe ſaß auf dem Anhängewagen und wollte von dem
im Gange befindlichen Wagen abſteigen, wobei er zu
Falle kam und ihm ein Rad über den Arm ging, der
zerquetſcht wurde, auch am Bein wurde er geſtreift
Trotz ſeiner Rufe hatte der Fahrer auf dem erſten
Wagen nichts gehört, und ſo mußte der Bedauerns-
werte die Stunde Weg von Zöſchen, wo es paſſierte,
bis Güthersdorf, wo ihm der Arzt einen Notverband
anlegte, laufen. Dann geſchah mittels Geſchirrs der
Transport nach Merſeburg ins Krankenhaus.

Wetterwartse.
15. Dez. Etwas kälter, meiſt trübes, windiges

Froſtwetter mit Schnee; letzterer ſtärker in den ſüd
licheren und ſüdöſtlichen Teilen. 16. Dez. Ziemlich
trübes, windiges Froſtwetter mit etwas Schnee, im
Süden und Südoſten mehr Schnee.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 14. Dez. S. Aus Hrüſſel wird

gemeldet Die Operation, die beim König
Leopold heute vormittag vorgenommen wurde,
iſt vollſtändig gelungen, ſte dauerte 20 Minuten.
Der Darm iſt gänzlich entleert und kein Geſchwür
gefunden worden. Der Zuſtand des Hönigs iſt
befriedigend.

Parts, 14. Dez. Bei den am Sonntag in
Petersburg von der Polizei in großer Zahl vor
genommenen Verhaftungen wurde eine um

karrierte Betthezllge

faſſende Verſchwörung gegen das Leben

BVettbezüge
in Kattun und Satin Augoſta. von
große Auswahl, ſchöne Muſter 2,70 an.

Theodor Freytag,
Merſeburg, Roßmarkt 1.

mit 2 Kiſſen

aren entdeckt. Unter den Verhafteten be
finden ſich ein Univerſitätsprofeſſor, ein Chefredaktenr,
zwei Advokaten, zwei Frauen und außerdem 20 Uni
verſitätshörer des Profeſſors.

Paris, 14. Dez. Aus Buenos Aires wird
gemeldet: In Argentinien iſt eine Verſchwörung
gegen die Staatsverfaſſung und die Ge
ſellſchaft entdeckt worden. Genau 500 Perſonen
wurden verhaftet. Der größte Teil wird zu Zwangs
arbeiten verbannt werden Ausländer werden aus
gewieſen.

des

Hamburg, 14. Dez. Der Senat beantragt zur
Wiederherſtellung der abgebrannten Gas
werke die Bewilligung von 200000 Mk. Der Bau
koſtete 14 Millionen Mark.

Santiago de Chile, 14. Dez. Eine Feuers
brunſt hat in Valdivia das Handelszentrum
vernichtet. Der Schaden iſt beträchtlich. Der
Brand iſt noch nicht gelöſcht.

Berliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 183. Dezember.

Weizen lok. inl. 317,00--319,00 Mark.
Roggen lok. inl. 161,00-16 50 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 164,00

170,00 Mark.Welgenmehl Kr. 00 brutto 27,00--20.75 W.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,00--21.,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 145,00-158,00 Mk. do. ſchwer ſei

Wagen und ab Bahn 154,00--168,00 Mk., do. ruß. ſust
Wagen leichte 137,00-180,00 Mark.
n i e u rret netto ab Mähle exkl. Sack 13,50 bis

Viehmarkt.Leipzig 13. Dez. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
661 Rinder und zwar: 219 Ochſen, 45 Kalben, 263 Kühe,
134 Bullen, 299 Kälber, 588 Stück Schafvieh, 2112 Schweine
und zwar: 2112 deutſche, zuſammen 3655 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 188,
II 78, 68, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I 80,
II 75, I 66, IV 565, V 45; Bullen, Qual. I 68, II 68, III 57,
IV V Schweine, Qual. 174, II7t, III 67, IV 67,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 152, II 46, III 34,
IV, V Schafe, Qual. l 41, II 88, III 28, IV V
Verkauf: 569 Rinder, und zwar: 181 Ochſen, 48 Kalben
217 Kühe, 128 Bullen, 299 Kälber, 558 Schafe, 2108
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kübe,
De mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel
mäßig

Sehr fette kernige

ſd 126 Pf.
bayr. Schwelzhutter Bd. 138

friſch Palmin Pſd. 67 Pf.
Ar Vratenſchnalz 9fd. 61 V.
große Cier Mandel 105 Pf.

Backmargarine
Pfd. 55 und 665 Pf.,

allert. Süssrahm
Pfd. 80, S und 90 Pf.

azu
div. Wirtſchaftsgegenſtände gratis.

Slüc 09 Pſ.

Vackhutter

DannFür die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Begräbnis meiner lieben Frau, unſrer
guten Mutter ſagen allen, welche den Sarg
Her Dahingeſchiedenen mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
geleiteten, unſern herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte Johann Konla
neber Kindern

Grüne Heringe
friſch eingetroffen.
Frau B. Bönicke, Johannisſtr. 8.

Marktſtand Ecke Entenplan.

Als paſſende erhnuchts

Passend als VestgesehenkKe.
TWümmicarenhaus Grahn

es

Billigste Preise.

efs.

Schweizer Kiſe Pid. 25 Pf.
4 Große einſtesne Meer ben de ſ. f. H.

Neue ſpottbillig. Aeegten Confturcn Pfd. 19 Pf.
Linoleum-Teppiche,

ſeltener Gelegenheitskauf mit durchgehendem Muſter (mit kleinen unmerklichen Fehler

reinem Zucker eingekochtgen. Hinbcernarneinde h. 23 f.

ff. Rügenwalder
Gänſehruſt Pfd. 185 Pf.Zitronen n Nil u 4 Pf.

AuoGbttſchall. Markt I.

Kunſtverein
geſchenke empfehlen

Visitenkarten

und
Glüchwunschkarten

in reichhaltiger Auswahl
zu billigen Preiſen.
Gebr. Vlbrieht,Buchdruckerei,

Rur gr. 4 (Gold. Arm).

Schullheſß.

e Mittwoch abend von 6 Uhr ab
ochen mit Sauerkraut

und Erbspüree.

Ver
ſondern

Zu haben
bei

Volle Garantie

Albert Knäusel

SSheneZum Backen von Stollen iſt T.K. ganz hervorragend fein!
Sie sparen an jedem Pfund Butter ca. 50 Pf.
Knäuſels Tafelkönigin verſucht, ſtaunt über den hockfeinen, reinen,
friſchen, milden Goſchmack. Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur eben ſo,

als ſo manche teure Molkereibutter.ſogar noch beſſer einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

von der prima Qualität!

Verſanud
o. Abteilung.

Trotzdem die Tafelkönigin heute bereits in Tauſenden
Familien als Tiſchbutter eingeführt iſt, wenn dieſe auch

als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen, wenn Sie nicht zu
frieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder retour!

Carl Siebert, Merſeburg, i
An allen Orten werden Verkaufsniederlagen vergeben durch

ä 2.Halle 4. S. 79.

zu Merſeburg.
Nachdem das vorjährige Geſchäftsfahr

abgelaufen iſt, wird dem S 7 der Vereins
ſatzungen gemäß die

ordentliche Vereinsverſaumlung

auf
Freitag den 17. Dezember 1909,

nachmittags 6 Uhr,
im Sitzungsſaal des Königlichen Schloſſes
anberaumt, zu welcher die Mitglieder d
Vereins eingeladen werden.

Tagesordnung:
Neuwahl des Vorſtandes.

r 9nungslegun r dasgslegung f Vereinsfahr

Ein

Welcher veſſerer Herr wurde einerungen Frau e
ona ratenweiſe zahlung unZinſen unter Verſchwieger heit. Offerten Lebkuehen,.

unter G A 100 an die Exped. d. Bl. R. Selbmang, Gotthardtſtr. 23.

Billige
Weihnachts Noten!

Kurt Karius, Brühl 4.

Anträge
Vereinsverloſung.
Sonderverloſung.

Her Boarſtand. J. A. Beis ner.

t.

g.

4 Haushaltsplan für das Vereinsſahr1809/10. so
6

7:



Mersehurg
Mitgitea des Rabnatt-Spav- Vereins

Sirhet

Grosser Weihnachts Verkauf
zu ſehr billigen Preiſen in allen Abteilungen meines Geſchäfts. Heſonders empfehle ich

I Damen- Konfektion Vfoelegenheits. Porten in

Damen Taghemden,
Damen Beinkleider,

Blusen -Röcke, Gürtol,

Pelzwaren
Vorteilhafte Angebote in

Teppichen, Gardinen,
Bettvorlagen, Fellen,

Bett-Bezügoe, weiss und farbig. Kleider und Blusenstoffe
in hervorragend schöper Auswahl.

Tisch-, Sehlaf-, Reise-, Kepp
decken,

Bett- Decken, Echarpes,
Handtüucher,

Tischwäsche,
Taschentücher Sechürzen

Imletts, Bettfedern. aller Art

e e e n DFuß iſſe Va juſt Verkauf.

Schuhwaren
kaufen Sie am beſten und billigſten im

sehnhwvarenhaus

J. eMerſeburg. h 9.Ausserdem erhält jeder Kunde ein

e

cr. deer e ehenun x nan Mullt 3

777777 c e

le Wazehe,

e

w.

Strick- Westen
Normal-Waäsche.

Unter Röcke
extra billig.

Großes Lager
in den modernſten

photographiſchen n

ProjektionsApparatenund An Artikeln

Oscar Zallin jun., Halle a. S.
Leipzigerſtraße 63.

Juni 909 Goldene Medoiſlle“

D r AH MANN's Unterkdeidung
für Herren und Damen-

Einzige, allen Anforderungen der Hygiene entsprechende, prak-hege Leibwasche für jede Jahreszeit. Kusseret dauerhaft,
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Dwelte Pellage.

Dr. L. L. Zamenhof.
Zum 50. Geburtstage des Autors der Eſperanto Sprache.

In ſeinem einfachen Arzthauſe in Warſchau feiert am
15. Dezember d. J. der geniale Autor der internationalen
Hilfsſprache Eſperanto Dr. Ludwig L Zamenhof
das 50. Geburtstagsfeſt. Unzählige Telegramme und
Glückwunſchſchreiben werden ihm an dieſem Tage ins
Haus flattern und beredtes Zeugnis ablegen von der Liebe
und Verehrung, die dem Meiſter von ſeinen zahlreichen An
hängern in aller Welt entgegengebracht wird. Wohl ſämt
liche etwa 2000 Eſperantovereine der Welt werden
den Tag feſtlich begehen, der ein Freudentag für alle die
jenigen iſt, die in Dr. Zamenhof den Mann verehren, dem
es gelang, das Weltſprachenproblem, an dem ſich viele vor
ihm vergeblich verſuchten, in unübertrefflicher Weiſe zu
löſen.et der hohen Bedeutung, die ein derartiges hervor

ragendes Kulturwerk, wie die internationale Hilfsſprache
es iſt, zweifellos hat, wird es unſere Leſer intereſſieren,
einiges über die erſte Epoche der Geſchichte dieſer Sprache
zu erfahren

Dr. L. L Zamenhof wurde geboren am 15. Dezember
1859 in der ruſſiſchen Stadt Bjeloſtok im Gouvernement
Grodno und verbrachte dort auch ſeine Jugendzeit, in einer
Gemeinde, wo ſich die Einwohner, die aus Deutſchen,
Polen, Ruſſen und Juden beſtanden, und deren Sprachen
er gleichzeitig erlernte ſtets gegenſeitig bekämpften. Sein
heller Kopf erkannte raſch, daß der Mangel eines gemein
ſamen Verſtändigungsmittels eine der Haupturſachen ſolcher
Streitigkeiten war; er faßte den Plan, eine ſolche Sprache
zu ſchaffen und ruhte nicht eher, bis er ihn verwirklicht
hatte Auf dem Gymnafium erlernte er die alten Sprachen
einſchließlich Hebräiſch, ſpäterhin faſt alle europäiſchen
Sprachen.

Zuerſt kam er auf den Gedanken, daß vielleicht Latein
oder ſonſt eine der alten Sprachen geeignet ſei, als inter
nationales Verſtändigungsmittel zu dienen, aber bald über
zeugte er ſich, daß nur eine gänzlich neue künſtlich kon
ſtruterte Sprache hierzu imſtande ſei.

Er nahm ſich die Einfachheit der engliſchen Grammatik
zum Beiſpiel und ſo ging er daran, für ſeine künſtliche
Sprache eine ähnliche Grammatik aufzuſtellen, machte es
aber zur Hauptbedingung, jede überflüſſige Form beiſeite
zu laſſen und nur ſolche Regeln zuzulaſſen, die keinerlei
Ausnahmen erleiden. Auf die e Weiſe entſtand die einfache
genial erdachte Grammatik des Eſperanto mit ihren 16
Regeln, die in jeder Hinſicht die vielen Regeln und die noch
zahlreicheren Ausnahmen von den Regeln der nationalen
Sprachen erſetzen Jn den Wortſchatz nahm Dr. Zamenhof
diejentgen Worte hinein, die möglichſt allen oder wenigſtens
verſchiedenen Sprachen gemeinſam ſind. Auf dieſe Weiſe
erreichte er, daß die Sprache jedem, der ſchon fremde Sprach

widmete Zamenhof der Konſtruktion neuer Worte; er ſtellte
eine Reihe Vor und Nachſtlben auf, die, mit dem Wort
ſtamm in Verbindung gebracht, den Sinn des Wortes nach
einer ganz beſtimmten Richtung hin verändern. Jn dieſen
etwa 30 Vor und Nachſilben ſpiegelt ſich die Meiſterſchaft
der Zamenhofſchen Sprache wider unter Zuhilfenahme nur
verhältnismäßig weniger Wortwurzeln ermöglichen ſie eine
reiche Wortbildung, die der Eſperanto Sprache einen ver
blüffenden Formenreichtum verleiht.

Jm Jahre 1878 war die Sprache mehr oder weniger
feſtgelegt. Der damalige Abiturient Zamenhof zeigte ſeine
Arbeit ſeinen Mitſchülern, von denen ſich einige ſehr dafür
intereſſierten und am 17. Dezember feierten die jungen
Leute das Wiegenfeſt der neuen Sprache und tauften ſie
„Lingwe universala““. In ihrer damaligen Form unter
ſchied ſie ſich jedoch noch ſehr von der jetzigen Eſperanto
Sprache.

Jn der Folgezeit prüfte und verbeſſerte der Autor,
der ſich ſeiner Jugend wegen mit dem Werk nicht an die
Hffentlichkeit traute, die Sprache, indem er auf den Rat
ſeines Vaters, eines Sprachlehrers, Werke der Klaſſiker
überſetzte und Orginal- Artikel ſchrieb

Nach Beendigung ſeiner Umverſitätsſtudien und nach
ſechsjähriger Prüfung der Sprache ſchrieb der junge Arzt
Dr. Zamenhof unter dem Pſeudonym „Dr. Eſperanto“
ſein erſtes Lehrbuch, betitelt: „ILingvo Internacia,
Antauparolo Ka plena lenolibro.“ (Die Internationale
Sprache Vorwort und vollſtändiges Lehrbuch.) Zwei

Jahre ſuchte er dann vergeblich nach einem Verleger.
Endlich nach vielen Bemühungen und Entbehrungen
gelang es ihm im Juni 1887, ſein Werk auf eigene Koſten
in der polniſchen, ruſſiſchen, deutſchen und franzöſiſchen
und ein Jahr ſpäter auch in der engliſchen Sprache heraus

zugeben Der erſte Schritt in die Offentlichkeit war getan
und Zamenhof, der ſich mittlerweile in einem Armenviertel
Warſchaus als Augenarzt niedergelaſſen hatte ſann

gelähn
kenntniſſe hat. ohne weiteres verſtändlich iſt daß ſie aber
fremden Sprachen kennt Seine beſondere Aufmertſamteit

darüber nach, welche Wege er nunmehr einzuſchlagen habe,
um ſeinem Werk, dem er ſeine Jugend geopfert, zum Siege
zu verhelfen. Zielbewußt und mutig zog er gegen die
Gleichgültigkeit und den Skeptizismus ſeiner Mitmenſchen
zu Felde, die in ihm einen Phantaſten ſahen, und mit
ihrem Hohn und Spott nicht kargten. Überzeugt von dem
endlichen Sieg ſeiner großen Jdee und unterſtützt und
getröſtet von ſeiner ihm inzwiſchen angetrauten Gattin
ließ er alle Unbill geduldig über ſich ergehen.

In don erſten Jahren ihres Beſtehens fand die Sprache,
der von ihren Anhängern, entſprechend dem Pſeudonym
des Verfaſſers, der Name „Eſperanto“ beigelegt worden
war, eine Ausbreitung nur in Rußland. Allerdings hatte
ſie einige begeiſterte Bewunderer in anderen Ländern, ſo in
Deutſchland, wo auch die erſte eſperantiſtiſche Zeitſchrift
erſchien. Erſt nach vielen Jahren fand ſie auch in anderen
Ländern Eingang. Zuerſt erwarb ſie ſich in Frankreich
viele Freunde, nachdem ſich dort im Jahre 1898 eine Geſell
ſchaft zur Verbreitung des Eſperanto gebildet hatte. Jm
Auguſt 1904 kamen zum erſten Male Angehörige von drei
Nationen zu einer EſperantoFeſtlichkeit in Calais zu
ſammen, auf der ſich etwa 120 Teilnehmer vortrefflich in
der Gſperantoſprache unterhielten. Damit war ein viel
verſprechender Anfang gemacht. Auf Beſchluß der Teil
nehmer wurde als Ort für den erſten Jnternationalen
Eſperantiſten Kongreß Boulogne ſur mer beſtimmt. Der
Kongreß nahm unter Beteiligung der Vertreter der ver
ſchiedenſten Nationen, die ſich eine Woche lang ausſchließ
lich in der Eſperanto Sprache unterhielten, einen glänzenden
Verlauf. Jn Anbetracht der großen Verdienſte Dr. Zamen
hofs wurde ihm von dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik das Kreuz der Ehrenlegion verliehen. Dem herr
lich verlaufenen erſten Jnternationalen Kongreß folgten
diejenigen in Genf (1906), Cambridge (1907), Dresden
(1908) und Barcelona (1909), die alle unter dem Ehren
vorſitz des Meiſters ſelbſt abgehalten wurden. Sie alle
legen beredtes Zeugnis ab von der Vollkommenheit, dem
Wohlklang und der leichten Sprechbarkeit des Eſperanto,
und ebenſo von der großen, jedes Jahr vermehrten Zahl
ſeiner Anhänger. König Alfons III der das Protektorat
über den diesfährigen Kongreß in Barcelona übernommen
hatte, ernannte Dr. Zamenhof zum Jnhaber des Ordens
der heilgen Eliſabeth der Katholiſchen.

Möge es dem genialen, wegen ſeiner Beſcheidenheit
umſomehr verehrten Autor der Eſperanto Sprache,
Dr. L. L. Zamenhof, vergönnt ſein, in völliger Geſundheit
die Früchte ſeiner Lebensarbeit zu genießen und den end
lichen Sieg des Eſperanto zu erleben

Cokalnachrichten.
Das Borgunweſen iſt einer der ſchwerſten

volkswirtſchaftlichen Schäden. Der Kleinhandel wird
durch das Verkaufen auf Borg unleiſtungsfähig gegen
über den faſt nur bar er ergehen i enKonſumvereinen und der borgende Käufer wird unfregelähmt e en wirtſchaftlich und
geiſtig bedrückt. Dieſe Mißſtände erfolgreich bekämpft
und die Kollegiglität und Lauterkeit in ihren eigenen
Reihen gehoben zu haben, nehmen die von Kaufleuten
und Handwerkern gegründeten Rabattſparvereine in
Anſpruch, die ſich zum Unterſchied von wenigen noch
beſtehenden gewinnſüchtigen Erwerbsrabattgeſellſchaf
ten „gemeinnützige“ nennen. Die zum Verbande der
Rabatt Spar Vereine Deutſchlands E. V. in Bremen
gehörenden 315 Vereine mit 55000 Detailliſten als
Mitglieder gaben im letzten Jahre auf bare Einkäufe
in ihren Geſchäften 30 Millionen Mark Rabatt. Da
der Borger keinen Rabatt erhält, iſt zu ermeſſen, welch
mächtiger Anſporn zur Barzahlung dieſe Millionen
baren Geldes ſind, die aus allen Branchen der Käufer
ſchaft zuſließen. Zum Verbande gehbren u. a. 25000
Lebensmittelgeſchäfte, 8700 Manufaktur und Weiß
warenhandlungen, 7600 Bäckereien, 2500 Schuh
warenhändler, 1800 Eiſenwarengeſchäfte, 1800 Dro
giſten, 1200 Papierhandlungen, 1100 Schlachter
uſw. Neben der inneren Beſſerung der Lage des
Kleinhandels hat dieſer Zuſammenſchluß auch ſon
ſtige Erfolge erzielt. Seinem rechtzeitigen Ein
greifen iſt es z. B. zu danken, daß die Beſtrebungen
des amerikaniſchen Petroleumringes, den Petroleum
handel auch in Deutſchland zum Schaden des Volks
vermögens zu monopoliſieren, durch tatkräftige Unter
ſtützung der öſterreichiſchen Petroleuminduſtrie vereitelt
wurden. Auch im Auslande breitet ſich die Rabatt
ſparvereinsbewegung aus. In der Schweiz iſt vor

kurzem ein Verband der Rabattſparvereine gegründet
worden. Oerreich fängt an, die Einrichtungen zu
übernehmen und, um in Frankreich an Stelle der
Erwerbs und Warenrabattſyſteme die gemeinnützigen
Vereine zu ſetzen, hat der deutſche Verband der franzö
ſiſchen Regierung, den dortigen Parlamenten und
Handelskammern umfaſſende Berichte zugehen laſſen.
Die von offiziellen und einflußreichſten deutſchen
Stellen anerkannte Selbſthilfe der Detailkaufleute ver
dient freundliche Beachtung.

Warnung vor Schönheitsmittelſn. Jn
großer Anzahl und prahleriſcher Form werden allent
halben Mittel angeprieſen und in den Handel gebracht,
die den Frauen in kürzeſter Zeit und mit Sicherheit
zu vollen Körperformen, insbeſondere zu üppigen,
ideglen Büſten, verhelfen ſollen. Von Bezug
und Anwendung dieſer Mittel, die als Buſen, Kraft
pulver, Büſtenwaſſer und unter Bezeichnungen wie
Drientaliſche Pillen, Buſenformer, Büſtol, Bellaforma,
Herkules Deſſerts, Juno, Henriette, Cleopatra, Govarol
Pillen, Thiloſſia, Grazinol, Peraſpera- Eſſenz u.
vertrieben werden, warnt das Geſundheitsamt der
Stadt Leipzig. Es ſagt u. a. „Fülle der Körper
formen, vor allem der Büſte, iſt in erſter Linie eine
Folge natürlicher körperlicher Anlage und kann durch
künſtliche Mittel, einſchließlich ſolcher der Ernährung,
gar nicht oder in äußerſt geringem Maße beeinflußt
werden, am wenigſten aber durch die genannten Mittel,
die im weſentlichen aus Mehl, Zucker, Salz, Stärke,
Malz und einigen anderen wirkungsloſen Stoffen
beſtehen. Die Behauptungen in den den Mitteln bei
gegebenen Broſchüren und ſonſtigen Druckſchriften
laufen auf Schwindel und betrügeriſche Ausbeutunhinaus. Der geforderte Preis bis zu 10 Mag

für die Originaldoſe oder Flaſche ſteht, abgeſehen
von der Wirkungsloſigkeit des Mittels, in keinem Ver
hältnis zum Werte der darin enthaltenen Stoffe
Beſonders iſt vor den von ausländiſchen Firmen ver
triebenen Mitteln zu warnen, in denen zum Teil
arſenige Säure (Arſenik), ein Gift, durch das leicht
Geſundheitsſchädigungen hervorgerufen werden können,
feſtgeſtellt worden iſt. Mit dem gleichen Mißtrauen
muß den meiſt ſehr teuren (20 Mark und mehr)
Apparaten begegnet werden, mit denen aufmechaniſchem,
galvgno magnetiſchem oder einem ähnlichen Weg
volle Büſten und Körperformen erzielt werden ſollen.

Vermischtes.
Eine engliſche Ariſtokratin verſchwunden))

Großes Aufſehen erregt in London das Verſchwinden der
42 jährigen, wegen ihrer Schönheit bekannten Lady Churchill,
der Gattin des Viscount Churchill auf Rolleſtone und
Schweſter Lord Lonsdales, einer der erſten Damen der eng
liſchen Geſellſchaft. Dem Vernehmen nach ſoll Lady
Churchill völlig unter ſpiritiſtiſchem Einflüß geſtanden
haben. Wie die Londoner Blätter melden, teilte Lady
Churchill ihrem Gatten vor drei Wochen mit, daß ſie mit
einem männlichen Medium in London in Verbindung ſtehe
und daß dieſer ihr erklärt habe, es ſei ihre Pflicht, den
Gatten zu verlaſſen. Die Dame lehnte jeden Einwand ab
und ſchien ſich gänzlich in der Gewalt des Spiritiſten zu
befinden. Sie reiſte, wie feſtgeſtellt wurde, am Sonntag,
28, November, mit ihrer Familie nach London ab und iſt
ſeitdem verſchwunden. Nach einer öffentlichen Bekannt
machung kam die Dame um 10 Uhr abends auf dem St.
Pancras Bahnhof in London an und zwar in Begleitung
eines etwa ſechs Fuß großen, dünnen, jungen Mannes,
zweier kleiner Mädchen von zwölf und neun Jahren und
ihrer Kammerzofe. Ihre weiteren Schritte ſind unbekannt.
Wie der Rechtsanwalt der Familie dem Sonntagsblatt
Loyd Weekly News mitteilte, ſind weitere Schritte zu ihrer
Auffindung jetzt eingeſtellt. Lady Churchill war eine der
hervorragendſten Schönheiten der Londoner Geſellſchaft und
hatte, obwohl ſeit 22 Jahren verheiratet, ihr feſſelndes
Außere vollkommen bewahrt. Als Lady Virena Lonsdalke
war ſie infolge ihrer würdevollen Anmut einer der Lieblinge
der Königin Viktoria Lord Churchill war Lordkanzler bei
der Krönung König Eduards und iſt gegenwärtig noch
Kammerherr des Königs. Er hatte ſchon am Hoſe der
Königin Viktoria hohe Würden bekleidet und iſt Einpeitſcher
der Untoniſten im Oberhauſe.
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Zwunm-verſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Oberkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Oberkriegſtedt Band 3 Blatt 76
zur Zeit der gen des e
vermerkes auf den Namen des Handels zans Karl Keintoles in Oberkrieg ff. Dresdener Christstollon, Baumkuchen, Desserts, Torten.
ſtedt eingetragene G undſtück: Wohnhaus Feinster frischer Marzipan. Nur beste Qualitäten.
mit Hofraum und Hausgarten, NachbargutNr. 9 t einem jagen eraueeteer eeeenutzungswerte von 45 Mk.,

am 5. Februar 1910,
nachmittags 3 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Springensguthſchen Gaſthofe zu Unterkrieg
ſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht.

Das Auszahlen
der Gewinne

Kl. 221. Lotterie a 240 Mk. hat be
gonnen. Alle übrigen werden vom
21, Dezember 1909 ab ausgezahlt.

Vom 23. Dezember ab werden die bis
dahin von den bisherigen Sptelern nicht
wiedererworbenen Loſe zur 222. Lotterie
anderweit verkauft.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer,
Major a. D. Curtze, Halleſche Str. 25.

Konditorei und Café C. Zorm,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 5.

Versand von Spezialitäten

Christbaum-Confekt
und Biskuit, Pfund von 60 Pf. an.

R. Selbmann, Gotthardtſtr 23.
Jeden Poſten alle geldtauden

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
E. Riemer jum, Holle a. S.,

Wörm litzerſtraße Nr. 01 Televbon 3484.

Meine diesjährige
Ausstellung

von
Ofenschirwen Kohlennayten

in ſeparatem Zimmer bietet
ganz herrorragend gediegene
Sachen, ſowohl in Form,
als auch in Malerei. Be
ſichtigung ohne Kaufzwang
gern geſtattet.

Otto Bretschneider,

Eiſenwaren-Handlung,
kl. Ritterſtr. 5.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle“!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

d Bekanntmachung. ne ei d tdes nete Werte de ſe Gänseleberwurst,el aenetetee Leberpastete sowie ſeinenaſelbſt me rden. Aufschnitt
Die Jagdbedingungen liegen bei dem
Unterzeichneten vom 16. bis 31. Dezember
zur Einſicht aus.

Einſprüche gegen dieſe Jagd bedingungen
können während der Auslegungsfriſt beim
Kreis Ausſchuß in Merſeburg erhoben
werden.

Trebnitz, den 13. Dezember 19009.
Der Jagesorſteher. Tris ch e.

1. Etage
zu vermieten Gotthardtſr. 40.

Zwei Wohnungen,
beſtehend aus 4—5 Zimmern, Küche nebſt
Zubehör und Garten, ſind zum 1. April
1010 zu vermieten Blumenthalſtr. 5
Etne vbere Erage iſt zit vermieten und
1. April zu beziehen Neumarkt 43.

Daſelbſt ſind auch ſämtliche Stallungen

und Kassler BRippespeer.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Baumkonfekte
in reicher Auswahl

echte Nürnberger Lebkuchen,

SchokoladenHerzen,

auf 8 Mark 2 Mark Rabatt,
Königsberger und Lübecker

Marzipan, eigenes Fahrikat,
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu billigſten Preiſen
öpbergers Nuchfl.

R. Becker,
S KonditoreiBeſtellungen auf Chriſtſtollen recht

zeitig erbeten.

für Familtengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eiſich o en charerenhet d e e ger a
e dieſelben zu xeiſen, au en ahlung.Reelle Garantie Unterricht re bers

Schunidt ſche Veſchueſhiuen Aunyf-Vaſchnaſchinen

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wringmnaschinen sofort
B. Eaar, Merseburg, Markt 3,

Jahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur Werkſtatt

hau wit giten Hateriaeren üechätt Ziegen, Haſen

zu vermieten, n e hre Sage e Der zu ver eT u t hHalleſche Straße e e e nd Lavinchen- gelle

d i W i d per öheute a ehren Jue egaaſganernaſt. Amöerwagen M. GUMnſreſfon orwett 28.

4 e e e Zubehör zu r Wer n e Sedan Christhume,Hof 1Wtniſt wird ſeine etrahe so e Lehte Sendung Christhaume,S eiſerne Seltſtelen, Tar. guß eiſerner Stin Jaeſge er J er nur erſtklaſſige Ware, friſch eingetroffen bei mmunKmne Parterre Wohnung e fern h Kochrbheee en Oskar Wagner. gen
zit vermteten (4 Stuben und Zubehör). Zu billig zu verkaufen Unter Altenburg 4. Stand in der Toreinfahrt des Herrn eparaturenerfragen daſelbſt 1 Treppe Planoſg mit neueſt. Themodiſt Ein Sattlermeiſter Kunth., Gottbardtſtr. p

richtung, ſehr wenit ielt, 2Eine Wohnung verkauft zu e Pill m Heeſſe Spie Oknyr üsbärnmmme o mr
iſt zu vermieten S ſten Döll Halle in allen Größen (auch für Vereine) friſch mer le r d Gr iricheraße eingetroffen. aller Systeme prompt undI. Januar oder wä t t ne Parne H. Quatuor, Olgrube 31. sachgemass,

oßmar pa c o ar e rer Ulehessichere Kasetten izsechuhe C. Rich. Kitter
2 Studen, Kammern, Küche und Zube in verſchtedenen Größen hat abzugeben Hof-Planofortefabrik,-hör, für 850 Mk. zu vermieten. Näheres H. Banr, Markt Und Pantoſffeln, beſte Ware, bei an e. S

Stadt Abotheke Größeren Poſten R Schmicdt, Markt 12.
Wohnung Eutterkartoffelnin Prete von e e gen la ev Damenhemdenu. Zubehör von kinderl. Beamt. z. April n. Gutsverwaltung Werder.

mit Madeira- Handſtickerei Stück 1,90 Mk.geſucht. Off. mit Prs. unt. M B an
B. Wendland, Preußerſtraße 10 I.

Privatunterrichit
für alle Tänze

ſowie gründriche Einübung von
Charaktertänzen und Koſtümquadrilen

erteilt zu jeder Zeit

O. Bbeling, Tanzlehrer,
Schmale Str. 19 II.

ie Exp. d. Bl erb. Ein großes autom.
ucht WohnunLoſtere Dame G e Musikwerk,Stube, 2 Kammern, Küche, Zubehör, für ſpielt mit 2 Platten zugleich, Pianoform, Kindern Nu nen

April oder Juli 1910. Offerten erbitte ſehr ſchöner, voller Ton auch für Tanzmuſik 7unter Chiffre 1 U 60 an die Exved. d. Bl. geeignet, billig zu verkaufen in der gutnähend, von 2,50 ß 8 ſſ ſth im Preiſe von 70 Talern Hoffischeret, Karlſtraße 7. Mark an, empfteblt Ne II al
nung per 1. Januar zu mieten

e genh eitskauf
10 Pfg. HavannaAusſchu Zigarren

Möbliertes Zimmer

J

Möbſſertos Dimmer
zu vermieten Breite Str. 8.
Müöbllerles Jimmer mit Penſion
zu vermieten Weißtzenfelſer Str. 27.

Freundliche Sohlafstelle

offen Burgſtraße 17.
kin neuer 2tür. Kleider-Sohretär,

dunkel lacktert, billig zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

1 Schlachtepferd
iſt zu verkaufen Cretzpan Nr. 28.

zu vermieten Halleſche Straße 15, Hof.

in bekannter vorzüglicher Qualität
10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 32 franko.

Albert Dietzold, Dom I.
Zigarren en gros und en detail. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



Birgererrt von der 3 JwergmiederlaſſungMittelden 9 K gbe tu Delher IMADMI S Marzipan-Piguren,e R Selbmann, Gotthardtſtr. 23.Deutſche gen PrBod.Cred. V v. 1918 4 100506

Gummiſchuly
Reparaturen

garantiert haltbar, kein Abplatzen mehr,
Syſtem prämtiiert mit goldnen und zwei

Transport auch nach auswärts frei.
Schnellſte LieferungBremer Anl. von 1908 W E.A. von 1908 5 101,90 be

Gewiſſenhafteſte Ausführung
Ein ſchönes

Weihnachts
do. von 1905 3 o. von 1898 499 79 beHamb. v. 08 unkündb. b. 181 4 101 30 G EGriechtſch 50/0 1881 I.60 48,90 b26

do. Mon. A. 49/0 .76 47,70 b
h Anleihe II 436,40 b2

o
von 1906 o es Gesehafts- Uebernahme.

Suekſ do, X bis 1915 88/4 9425 sſilbernen Medaillen. Keichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12 4 1109,40 G pr. Er B. e Der e I Lichtentel
Gummi-Abſätze auf Lederſtiefel We geichs n 1 h. von i nntündb. r 831.e ſche ReichsAnl. 4 1020 b do. Kom.Ob 1908unk. b.17 4 101/50 Rosental 20.

für Herren Mark e für Damen 85 Pf 30. do. 3 94,10 b26 Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk.17 4 100, 6 Tiſchlerei ſür bürgerliche und
L d Abſü t Gu i t e do. 85,10 ba do. Kom.-Ob. v. O8unk. b. 18 4 1101,10 Gcder-Abſätze umt Gummiccen. Dtſch. Schutgeb. Ank. 4 10180 es r pfeb. B. V b. otr 4 9980 e mod. Wohnnngseinrichtungen.
für Herren 90 Pf. für Damen 65 Pf. Nrunß. Staats Anl. 4 19150 r. Sfob. B. bis 1914 ar 9 burg M iNur beſtes, bewährtes Material Leichter l e Sarg-Magazin.

elaſtiſcher Gang. r der Füße S wahann ſh. n 93 5 rn e n S e Speziali tat
c h -50 b Schwarzb. H.B. VI bis 1912 4 100 6 olzſärge in Metallimitatian inBeſohl Anſtalt e e e 910 n I bis 1906 3 van len Preislagen

e v. Eiſenb.Anl. ev. SErmmül emcie, e. d u. o 35 93800 aSlindſſhe Fonds Großes Lager ſämtl. Möbel.
BHayer. Staats Anl. S Zinsf Kurs. Anfertig aller in das Fach ſchlagenderJohannisſtraßze I2. do. do. 3 9570 Argentinien v. 97 4 90,50 eb B. Arbeiten vom einfachſten bis elegan
Braunſchw. 20 R Lose Sta. 228,50 bz2 G Chileniſche Anl. von 1908 45 92,40 d2B teſten Billige Bezugsquelle.

Sdo. St. A. v.87, 91, 98,99 3993,99) 6
Heſſiſche St.Anl. v. 1908 4
Lübecker St.Anl. v. 1906 4 101,10 Gdo. o. 1899 Ztalien. Rente kond. eGe ſchenk Mein. fl. Loſe St. 359,75 be Mer. konſ. von 1899 5 101,70 be a und mee ne e a e
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 822 4 105,10 G SOHſterr. konv. Rente 94190 b Hurg und Ümgegend bringe zur gefälligen
5-7, 10, 12-17, 24-27, 29 92250 do. Silberr. e W e e a ich das fert ltängeren Jahren
Sächſ. StaatsRente 8 84.,40 ba do. Goldr. 4 10 6 beſtehende tWeimar. Land Cr.K. 4 100,20 G. Rumän. von 1903 5 101,80 ebö Zigarrengeschà tHygictiſhe Vier
do. do. 3 92,50 b26 do. von 1890 4 94,90 beB Eduard Hoffmann käuflteWeftf. Prov. IV, P unkb. 15ſ16 10110 do. von 1905 3 en habe, und bitte, mich ne

S do. IV R. 810 unk.b. 16 Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 9940 e ſicht unterſtüten zu wollen.v. v. 1902 unk bis 1915 4 9140 B. Karl Sehmidt, Heitenbeutel 7.
I Paulo Eiſ. Grd. b 98,90rkenLoſe o. Cpb. Stck. 179,50 beStadtzAnteihen Ung. Gold R. 95306 Zuckerrüben

Aachen v. 1808, x e do. Kr.R. 492,30 z lüdo. von 1898 Ausländ. Stadt.-Anl. Abſch ſſe4

Berlin von 1904 Ser. II 4 100,80 b2Choarlbttenburg von t8o0st o 6o v hurargtean n s 1 D e zur Campagne 1910 ſür die Zucker
4

4

4

mit Schneidevorrichtung (D. R.P.),
vereintgt Brotkaſten und Brotſchneider in
ſinnreicher Weiſe und hält das Brot ſtets

ſauber und friſch.
Die Preise Sind ganz hedeutend ermägsigt.

Otto Bretschneider
EiſenwarenHandlung,

Kleine Ritterstrasse 9.

Paulkath,

Erfurt von 98, 01 T und II o ebB ſabrik Schwoitſch, Knaner, Beildo. von 91 6Halle von 1900 I, II 100,60 G rdo. von 1905 10026 Eiſenbahn StammPrior. Aktien. K. Co., m. b. H., nimmt ent
do. von 1886, 92, 1900 s Baltimore and Ohito 6 11720 be gegengöln von 1906 100/40 de Fana Pacſie 7 191 10 dedo. 35 9250 v ſterreichiſche Süvbahn Roth,

LDiv.

d von 1902, II und III 4 101,50 G n ßMerſeburg von 1901 S cMaſhein a. h. von o9, o 100/10 Jralten Eiſenbahn C

do do. 99, d do. Mittelmeerb. (Gold))München v. 1897, 99 68 04 95 0 M eng (gar.) 4 c s
do. von 1908 unkündb. 101 4 101,60 B r Gar.) rNürnberg von 1907/08 4 101, 6 oskauWind.Rob.

Rjäs.Uralsk von 1898 (9) 4 88,70 6
4

4Offenb M. GS s d do r Robinsk (gar.) 88,76 b2Gſin und außen glaſiert, praktiſch für den
Wladikawkas (g) 89,10 b20 Haushalt, als Pökel und Waſſerfäſſer veren Seite von a e Bank Akten. wendbar, in verſchiedenen Größen beie (hokthardtetradgo Worms von ol u. os W. 1000 Die n arg I8 h t do. cv. 1892, 94, 1908, 05 8 91,9) be Den ſo See o ean „10 bDe nut e henke un und denntetgene v e da e Weſt

isloge ur u eumärk. neue resdner Bank 160,80 z JS Solicie Baclienung. r do. Kom. O. 10090 e Mitteldeutſche Privat Bank 7. 128 6 Gebr. Pianinos
e do. 8 220 ba Geichs-Vant 777 152, be in beſtem, fehlerfreiem Zuſtande, ſehr
Zandſch. Centr. e Schaffh. Bankverein 7. 146,10 be r Mk es undi a 37 l h e ez do. neue 100,25 beB Aktien v. induſtriellen u. Vergwerks-Geſ. 330, u verkaufen.

Davids Allem Elektrigitctts-Geſ. 12 282 20 Albert Hoffmann
dſch. 3,75 b. m. Elektriz -Geſ. 2n endorſer erf 12 251 pro Halle a. S., Am Riebeckplatz.

Halle en onigkn en Pfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kohlenwerke 4 143 b Reparaturen, Stimmungen prompt
gewiſſenhaft billigſt.Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 210, be

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98, G Dortm. Un.V.-A. C. abg. 3 94,75 bauf I K. 50 Pf. Rabatt do. I unkündbgs b. 1916 82/4 93,50 ba do. Vorz. Akt. D. 6599,20 beempfiehlt D. Hyp. B. Pf. VNun. 1912 4 102, G KEieſel, Cement 9 135,50 beHermann Bucki 8 do. V und VI bis 1917 4 100,40 G Halleſche Maſchinenf. 26 415,60 G
do. VII und X 391,25 z Hamb. Amerik. Packetſahrt 0 134 b
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 1101,50 G Harpener Bergbau 8 3206, eb G

Hmb. Hyp. S. 541-6580b. 19181 4 101, G Körbisdoörfer Zucker Fabrik 10 164, be
do. S. 311-850 bis 1913 3 91,50 G Laurahütte 4 196,75 ob

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg. 2.4 Norddeutſcher Lloyd O 1102,90 bz
do. Zſrck. 2. 1. 03 bz. 2.1 Oberſchl. Eiſenb.Bed. 154 112,90 be

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 100,20 b2 G Oppelner Portl.Cement 10
do. X bis 1918 8 93, G Orenſtein Koppel 15Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1910 4 100,60 b26 Phönix Bergw. A.

do. 3 93, G Riebecker Montanwerke 200,50 bNordd. Gr. Er VlIunk. 1917 4 Sächſ. Thüring. Braunkohle 99,90 be
do. XIV unkündb. bis 1912 3/4 Schönebeck. Metallf. 72,25 b
do. XIII unkündb. bis 1912 3 Siemens Halske 249 10 b

(Minteldeutsche Pri
bleibt unerreicht.

Mahrmittel- Fabrik Hansa
Hamburg.

Für 50 Hanza“-Düten erhalten
S eine Dose ff. Kakes gratis.i vat-Zan e v e

ren Aktien Gesellschaft Uederall erhältlich.u Zweigniederlassung Hersehurg. Jeſſchtes Nere
Perücken, Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
dar An- und Verkauf von Wertpapferen, ausländischen Goldsorten, Oberaltenburg 22,

gtrümpfen. Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen, empfiehlt zumEigene Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen, Weihnachtsfeſte
Eabrikation Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,

rin gekleis. Beleihung börsongängiger Wertpapfero und deren Versteherung frische Närnberger Lebkuchen
Putpenkleider, wir e. gegen Kursverlust im Falle der Auslosung, auf Mark 28 Pf. benAufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, frishe Makronen-Lebkuehen,

eigenes Fabrikat,

Honigkuchen
auf 3 Mark 1,60 Mk. Zugabe,

Baumgebaäck sowie Christstollen
in jeder Preislage.

Beſtellungen auf Chriſtſtollen werden
rechtzeitig erbeten.

Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Pakoten, Kisten u. cdergl. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und diebessieherer

Tresoranlagse.

Puppen
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu

jeder Zeit auf

e genommenS und gründlich
e geheilt.Größt. Lager

in:



Reinhold Steckner Bankgeschäft Halle a. S.
Fernruf 1362, 1363, 1364. gegründet 185 5. Drahtnachrichten: Stecknerbank.

An und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Städte-, Provinz nd Kommunal- Obligationen sowie erstklassige Hypotheken-
bank Pfandbriefe werclen provisionsfret abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Didendenscheine sowie ausgeloster und geküncigrer Werte
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hhpotheken-

briefen oder sonstigen Wertstücken.
Uberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust.
Annahme verschlossener Depots
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mirverschluß des Mierers.
Gewahrung von Krediten in laufender Rechnung.

An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks.
Annahme von Bareinlagen gegen Küncigung oder zur täglichen Verfügung im Provisionsfreien

Schechgerkehr. Schecks Auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen Kkosteunfrei
ausbezahlt.

Ausstellung von Reise und Kreditbriefen.
Offizielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkasser Amt in Wien

S

Weihnachis Ohocolade.
R. Selbmann, Gotthardtſtr. 23

Handſchuh Fabrik

Parl m.
Burgstr. (9 Burgstr. 19

empfiehlt

GlacéHandſchuhe,
gefütt. Glace- Handſchuhe,

Wildleder-Handſchuhe,
Tricot und geſtrickte Hand

ſchuhe,
BallHandſchuhe,

Krawatten n. Kragenſchoner,
lein. Kragen, Manſchetten

und Serviteurs,
Hoſent äger,Manſchetten u. Chemiſettes

Kuöpfe uſw.

S Silligste deengeguene S
Engile-Honshaltunge

Gegenſtänden

finden Sie im Spegalgeſchaft von

X. Zecher, Schmale Str. 2, ar
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Spielwaren.
Der illuſtr. Weihnachts-Pracht- Katalog des älteſten und gehen

Zptelwarerhau es der Provinz iſt erſchienen und wird auf Wunſch gratis
nd franko verſandt

G. F. Ritter, Halle a, S.
Leipzigerſtraße 89, 91. Gegründet 1859e ZJede Beſtellung wird gewiſſenhaft ausgeführt.

Ia. Linoleum
1 kleine Partie (für Händler paſſend) ſehr
billig abzugeben. Anfragen unt. T V 716
an An Exp Rieh. Grümdler, Halle
a. S., erbeten.

Merſeburger
Korhſrhule.

Am 3. Jannar 1910 beginnt ein
neuer

Kochkursuus.
Anumeldungen bis 24. d. nehmen
entgegen

Frau v. Behr, Seſſfnerſtr. 12.
Frau Herzog, Karlſtr 15
Kirchlicher Verein

St. Maximi.
Donnerstag den 16. Derember, abends

8 Uhr, in der „Reichs krone“
FamilienAbend.

„Als Chriſtus geb d.Vortrag Herr e e Schmelger)
Muſikaliſche und Geſangs-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen
Der Vorkan Werther, Paſtor.

Meter ecru
Scohlachts“ost,

(retsenmers Restauration,

Donnerstag

S Schlachtefeſt
Vaterland.

Donnerstag

Willy LutherZum aſten Dessauer.

für Jarte, empfncliche,

aufesprurgene Haut!

a Stück 25 Pf.
J Merſebu g zu haben

S Cart Elkner Ww
M Lernh Fritſch RNachſ
h h. FunkeS A. S Hhuerbrey Aflg,

Wilh Schumann.
Anton Welsel

Prabtisehe Weinaodtsgesehenne

einpfiehlt

Oito Scholz Ww.,
Gotthardistrasse 34. Gotthardtstrasse A.

Beſonders mache noch auf mein großes reichßaltiges
e Möbel Lager De aufmerkſam

Wehen
Holländerin r Wentel.

lleinſge fab einn Gutav Kuß
Nachahw weiſe man

Wiehtig f. Tafel u. ne Hampfmaschinen,
aterna magica,Bonella Heissluftmotore,

e e Bilder und Modelle,e Daschenlampen.h Vorjahrige un et der e Vorrat reicht, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehltTheodor Ehert, Wichaniker u. Ophlker.

wehen G.
Zur ur bevorſtehenden

Feſtbäckerei.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag

Friederike Vogel. Roß 1
DonnerstagL hutsſhlahlete V.

O. Wauceh-
Donnerstag

re hausſchlacht. Wurſt
G. Fischer,

öſſinet Cehrſing

zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge

Für mein Kolonialwaren und Kaffee
Spezial Geſchäft verbunden mit Kaffee
Groß Röſterei ſuche zu Oſtern einen mit
guten Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann L

Lehrling.
Walther Bergmann

Kaffee Groß Röſterei.

Einen Iehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lange, Böckermeiſter, Seffnerſtraße 14.

ff. Weizenmehle
von ausgiebig er Beckfähigkeit,

friſche Kernige

Vackuntter.
in jeder Preis lage, ſowie alle anderen

Backzutaten
K. Speiser, vreieſt. 3

Marhkttaſchen,
arktnetze
Fau Hoerheim,

e 12

e ßossterg, wen
Mein ständiges Lager bietet in grosser Auswahl

Weihnachts Geschenke
zu e Preislagen in aparten modernen Musterm.

empfiehlt

Vleischerlehrſing
ſucht zu Oſtern

Koltermaunm, Fleiſchermeiſter
Sauberes Mtetes Nadchen

aus beſſerer Familie oder einfache S ütze,
welche einfach korchen und etwas nähen
kann, zur alleinigen Hilfe für den kleinen
J Haushalt einer einzelnen Dame geſucht.
Hfferten unter Chiffre M M 25 an die
Exped. d. Bl. abzugeben

Junges Madchen, welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,wirh als leichte Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Krautſtraße 8

leiſe wee Wanne
Gutenhbergſtraße vart.

Den e Nedaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Donnerstag Schlachtefeſt.

huugſchlachiene Vurtt

ſucht. R. RocKencdlorf, Nulandtſtr. 29.
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